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punkt ſehr bald curirt fein. 
beſeitigt auch die letzte Illuſton, als ſei für eine Mittelpartei irgend 


conſtellation, wie fie ſich in der letzten Zeit entwickelt, das Geringſte 


zu ändern. Die Regierung erblickt in der Geſammtheit der Conſer⸗ 


| fei aus dem Gehege gebrochen. 
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Zur Wahlbewegung. 
4 Berlin, 5. October. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bringt einen Artikel, in 
welchem ſie rund und nett erklärt, daß die Regierung gar nicht daran 
denke, behufs Bildung einer Mittelpartei die extremen Elemente der 
Conſervativen zurückzuſtoßen. Wenn es vor einiger Zeit ſo erſcheinen 
konnte, als ſei Herr Stöcker ein wenig willkommener Candidat, ſo iſt 
auch dieſe Auffaſſung jetzt als ſtillſchweigend beſeitigt. Ich hatte 
wiederholt in nachdrücklicher Weiſe meine Auffaſſung geltend gemacht, 
daß die Dinge ſich ſo und nicht anders verhalten, indeſſen hatte ich 
erwartet, daß aus wahltactiſchen Gründen die Aufklärung erſt nach 
Beendigung der Wahl erfolgen würde. Daß ſie ſchon jetzt erfolgt, 


2 


| beweift, daß man fih der Nationalliberalen ſehr ſicher fühlt. Man 


hat darin vollkommen Recht; die Nationalliberalen werden ſich durch 


dieſe Darlegung nicht zurückgeſtoßen, ſondern — überzeugt fühlen, 
und werden das Bekenntniß ablegen, daß ſie nunmehr genöthigt 
ſeien, auch für Conſervative von der Farbe des Herrn Stöcker ein⸗ 
zutreten. 


Nachdem Herr von Bennigſen ſeine Rede in Hannover gehalten, 
nachdem Herr Wallichs auf dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Parteitage jedes 
Gerede über Reaction für einen heilloſen Unſinn erklärt, nachdem der 
über jeden Verdacht freiſinniger Anwandlungen erhabene Herr von 
Hellen lediglich aus dem Grunde beſeitigt iſt, meil er erklärte, eine 
weitere Rechtsſchwenkung nicht mitmachen zu wollen, nachdem die 
Berliner Nationalliberalen einen Aufruf erlaſſen, in welchem ſie die 
freifinnigen Bemühungen lediglich als graue Theorie bezeichnet haben, 
haben ſie ſich ſo feſtgefahren, daß ſie nicht mehr zurückkönnen. Sie 
müſſen es über ſich ergehen laſſen, daß ſie gezwungen werden, für 
die extremſten Agrarier und Hochkirchliche gegen freiſinnige Abgeordnete 
zu ſtimmen; ſie können Nichts mehr dagegen einwenden, daß man ſie 
auf ihren eigenſten Territorien, in Hannover, durch Conſervative zu 
verdrängen ſucht, deren Welfenthum nur nothdürftig übertüncht iſt. 
Sie würden ſich einem geradezu maßloſen Gelächter ausſetzen, wenn 


ſie ſich jetzt wieder einer liberalen Anwandlung überlaſſen wollten. 


In den öſtlichen Provinzen giebt es noch immer einzelne 
Nationalliberale, die ihre liberalen Ueberzeugungen bewahrt und ſich 
dennoch von der Partei bisher nicht losgeſagt haben. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß ſich auf dieſe meine Bemerkungen nicht beziehen. Sie 
trifft kein anderer Vorwurf als der, daß ſie ſich über die Beſchaffen⸗ 
heit ihrer Parteigenoſſen in Hannover, Schleswig⸗Holſtein und der 
Rheinprovinz nicht genügend unterrichtet haben. Es giebt öſtlich von 
der Elbe keine nationalliberale Zeitung von auch nur mittlerem Um: 
fang mehr. Wenn man jene Nationalliberalen zwingen könnte, 
regelmäßig die „Kölniſche“, die „Elberfelder Zeitung“ oder die 
„Hamburger Nachrichten“ zu leſen, würden ſie von ihrem Parteiſtand⸗ 


Die Auseinanderſetzung der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 


ein Boden gegeben, als beabſichtige die Regierung, an der Partei⸗ 


WILIA 


Wildes Blut. [83] 


Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 
Tiefer Friede überall. Die Stimmung der Natur ſchien ſich auf 


die beiden Beſucher des verödeten Hauſes übertragen zu haben. 


Träumeriſch betrachteten ſie von dem erhöhten Standpunkt aus die 


vor ihnen liegende Scenerie. 


Alles öde und todt, ſprach Walkort zu ſeiner lieblichen Begleiterin, 


welche ihm, ohne daß ſie es ſelbſt wußte, einen wachſenden Einfluß 
auf ſich einräumte. 
Gefährten auf dem vernachläſſigten Grundſtück kaum einen Schritt 
zurückgelegt, der nicht von ſcharfen Augen und Ohren argwöhniſch 


Alles öde und todt, und doch hatten die beiden 


überwacht worden wäre. — 
Schon am frühen Nachmittage, als Walkort und Florence, letztere 


| ihr Schlüſſelbund nachläſſig ſchwingend, die Dorfſtraße entlang ſchritten, 
waren ſie mit ähnlichen Empfindungen beobachtet worden. 
hatte ihnen nachgeblickt, ſo lange ſie ihren Augen erreichbar waren, 


Hanna 


wobei tiefe Beſorgniß immer mehr auf ihrem ſchönen wettergebräunten 
Antlitz zum Durchbruch gelangte. Eine Weile zögerte ſie unent⸗ 
ſchloſſen, dann begab fie fih, wie luſtwandelnd, nach einem abge- 


legenern Garten, in welchem Lude die Sonntagsruhe dazu benutzte, 


Walnüſſe von den Bäumen zu werfen. 
Lude, rief ſie ihm über die Einfriedigung zu, ich hörte, eine Kuh 
3 Wollteſt Du hingehen, um nachzu⸗ 
ſehen, wär's dankenswerth. 


Als ſei ihre Aufforderung ein Befehl für ihn geweſen, eilte der 
ſonſt nicht übermäßig gefällige Burſche zu ihr, und eine kurze Strecke 
denſelben Weg mit ihm verfolgend, fuhr ſie eindringlich fort: 

Höre, Lude, es droht Unheil. Der Junker Florentin geht mit 
jemand nach dem Ausbau. Es iſt der Mann von letzter Nacht, und 
der trägt fih vermuthlich mit dem Gedanken an einen Kaufhandel. 
Iſt das der Fall, ſo beſichtigen ſie das ganze Haus; finden ſie aber 
die Waaren, ſo ſind ſie verloren. Alſo mach' Dich auf den Weg und 


kundſchafte aus, was die dort beginnen. Sorge auch, daß niemand 


Dich ſieht. . 1 
Werd's ausrichten, antwortete der Burſche, und ſein luſtiges 


Grinſen verrieth eine vielverſprechende Schmugglernatur, und ſehen 


ſoll mich niemand. Ich kenne eine Stelle am Waldes ſaum, da fliege 
ich ſchneller über die Mauer, als Du dieſen Holzpantoffel über'n Zaun 
werfen möchteſt, und ſich der einfachen Fußbekleidung entledigend, 
ſchob er ſie unter einen Strauch. Die Dinger ſind mir im Wege, 
bemerkte er verſchmitzt, gehe ich barfuß, ſo ſchleicht keine Katze leiſer 
durch's Gras, und in feiner forglofen vagabundenhaften Manier ſchritt 
er feldeinwärts. } 

Bringe mir Beſcheid! rief Hanna ihm nach, und als fei ihre 
Begegnung mit ihm eine zufällige geweſen, begab fie fih auf dem 
nächſten Wege ins Dorf zurück. 

Lude wanderte, den Marſch über die friſch gepflügten Stoppel⸗ 
) Nachdruck verboten. ; 
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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


vativen, die vor zwei Jahren die Reſolution Althaus angenommen, 


eine Partei, die ihr eine Unterſtützung gewährt und betrachtet Jeden, 
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der ein Gegner dieſer Partei iſt, als ihren Gegner. Wer ſich nun 
noch über die Abſichten der Regierung ſelbſt täuſcht, kann ſich wenig⸗ 
ſtens nicht darüber beſchweren, daß er von Anderen getäuſcht worden 
ſei. Wer die Reaction für einen heilloſen Unſinn erklärt, iſt eben 
mit dem, was geſchieht, zufrieden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 6. October. 

Von mehreren Seiten wird gemeldet, daß die Candidatur des Prinzen 
Reuß für die braunſchweigiſche Regentſchaft beſeitigt worden ſei. Der 
„Frankf. Ztg.“ zufolge ſollen pecuniäre Fragen hierbei entſcheidend gez 
weſen ſein. In finanzieller Beziehung iſt allerdings die Stellung eines 
Regenten in Braunſchweig nicht gerade verlockend. Die Civilliſte beträgt 
825 400 Mark pro Jahr, aber es ruhen darauf eine ganze Menge Laſten 
für Gehälter, Penſionen ıc. Unter letzteren befinden fih auch die Pen- 
ſionen für die Mitglieder des braunſchweigiſchen Hoftheaters, denn über 
den fog. Penſionsfonds deſſelben cireuliren ganz eigenthümliche Geſchichten. 
Dem Regentſchaftsrathe ſtand im letzten Jahre geſetzlich die ganze Civil⸗ 
liſte zur Verfügung, um Gehälter, Penſionen ꝛc. weiter zu zahlen. Der 
Ueberſchuß ſollte ſpäter nach Vereinbarung mit dem Landtage verwendet 
werden. Aber obſchon im letzten Jahre kein Fürſt vorhanden war, der 
Regentſchaftsrath nur ein einziges Diner gegeben und im Uebrigen 
nur die vorhandenen Verpflichtungen erfüllt hat, ſoll er doch nur 150 000 
Mark übrig behalten haben. Ein zukünftiger Regent iſt alſo ganz auf 
ſein Privatvermögen angewieſen, wenn nicht etwa die Civilliſte bedeutend 
erhöht wird. Nunmehr wird Prinz Albrecht von Preußen als Candidat 
genannt. Die braunſchweigiſche Landesverſammlung ſoll auf den 20. d. M. 
zur Vornahme der Regentenwahl einberufen werden. 

In hohem Grade überraſchend lauten die Nachrichten über den Ausfall 
der Wahlen in Frankreich. Nach denſelben haben die Monarchiſten 
ganz ungeahnte Erfolge zu verzeichnen. Sie haben, den bisherigen Mel⸗ 
dungen zufolge, 88 Sitze gewonnen, ſo daß ſie in der neuen Kammer mehr 
als 160 Mitglieder zählen würden; nach andern Berichten berechnen die 
Monarchiſten die Zahl der von ihnen durchgebrachten Candidaten ſogar 
auf 175. Während die letzte Deputirtenkammer bei einem Beſtande von 
557 Mitgliedern 82 Monarchiſten zählte, wird in der neuen Kammer, die 
584 Mitglieder hat, die monarchiſtiſche Partei mehr als doppelt ſo ſtark 
auftreten. Man ſieht, daß das Liſtenſerutinium, welches die Republi⸗ 
kaner als ein Univerſalmittel gegen alle Gefahren anprieſen, ſich ſehr ſchlecht 
bewährt hat. 

Der vorgeſtrige Tag hat nicht einmal eine definitive Entſcheidung ge⸗ 
bracht; es find nicht weniger als 202 Stichwahlen nöthig, die am 18. Dctbr. 
ſtattfinden werden. Dieſe Stichwahlen unterſcheiden ſich von den ſonſt 
üblichen dadurch, daß bei ihnen neue Candidaten aufgeſtellt werden können 
und daß Diejenigen gewählt erſcheinen, welche die relative Majorität er⸗ 
halten. Wenn dieſe Stichwahlen den Monarchiſten nur noch eine kleine 
Verſtärkung zubringen, ſo kann ſich die Prophezeiung Paul de Caſſagnac's, 
die Rechte werde 200 Mann ſtark im Palais Bourbon erſcheinen, leicht 
erfüllen. 


und Brachfelder durch Singen und Pfeifen ſich verkürzend, in der 
Richtung des Waldes ſorglos fort. Bald verſchwand er hinter der 
Parkmauer des Ausbaues zwiſchen Bäumen und Geſtrüpp. Nach 
Zurücklegung einer kurzen Strecke bewies er, daß er ſeine Gewandt⸗ 
heit nicht zu hoch angeſchlagen hatte. Eine kleine Anſtrengung koſtete 
es ihm nur, und er glitt auf der andern Seite der Mauer zur Erde 
nieder, wo dichtes Buſchwerk ihn aufnahm. Durch eine fröhliche, 
hellklingende Stimme in feinen Bewegungen gelenkt, wurde er Flo: 
rences und Walkorts anſichtig. So lange ſie im Freien weilten, ver⸗ 
urſachte es ihm kaum Mühe, ſie im Auge zu behalten. Dagegen 
mußte er, nachdem ſie in das Haus eingetreten waren, ſeinen ganzen 
Scharfſinn, ſeine ganze Gewandtheit aufbieten, ihnen nahe zu bleiben, 
ohne ſelbſt entdeckt zu werden. 

Sein Hauptaugenmark war das Eckgemach, in welchem er die 
Waaren verborgen wußte. Deſſen Fenſter lag freilich ſo hoch, daß es 
für einen belaſteten Menſchen nur mittels einer Leiter zu erreichen 
war. Grade unterhalb deſſelben befand ſich indeſſen ein mit drei 
eiſernen Stäben vergittertes Fenſter des Erdgeſchoſſes, und an dieſes 
knüpfte er ſeine Pläne. 

Wie ein Aal durch die Maſchen des ihn feſſelnden Netzes wand 
er ſeinen ſchmächtigen Körper zwiſchen zweien der Stäbe hindurch. 
Dann ſtand er in einer Art Kellerraum, das Kinn auf die beiden 
auf der Fenſterbrüſtung ruhenden Arme gelegt. Liſtig grinſend ſpähte 
er über den gepflaſterten Weg hin, auf welchem er in der verfloſſenen 
Nacht gemeinſchaftlich mit Hanna die Ballen, Säcke und Kiſten þer- 
beigeſchleppt hatte. Hafteten aber ſeine Blicke mit ſtechender Schärfe 
an irgend einem gleichgiltigen Punkt, ſo lauſchte er um ſo geſpannter 
auf jedes Geräuſch, welches, oft freilich kaum zu unterſcheiden, bei 
der lautloſen Stille ihm von der andern Seite des Hauſes durch die 
leeren Räume zugetragen wurde. So war eine Stunde verſtrichen, 
als er das Poltern vernahm, mit welchem beim Oeffnen der Thür 
die den Eintritt hindernde Barricade übereinander geſtoßen wurde. 
Die ſonſtigen Bewegungen blieben ſeiner Aufmerkſamkeit entzogen; 
dagegen gelang es ihm, indem er den Kopf weiter vorſchob, die Stim⸗ 
men von einander zu trennen, deren gedämpfter Ton nunmehr durch 
die zerbrochene Scheibe zu ihm herunterdrang. Worte verſtand er 
nicht; doch das kümmerte ihn wenig. Was er auszukundſchaften 
trachtete, wußte er: die geſchmuggelten Güter waren entdeckt, und 
damit hatte das Schlimmſte ſtattgefunden, was nur befürchtet werden 
konnte. Endlich wurde ſogar das Fenſter geöffnet, und ſein liſtiges 
Geſicht verzog ſich zu einer wunderlich verdroſſenen Grimaſſe, als er 
von Florences Lippen den Vorſchlag vernahm, die Kellerräume einer 
Prüfung zu unterwerfen. 

Das Fenſter ſchloß ſich, doch drangen noch eine Weile die Stimmen 
zu ihm nieder, bevor er das Zudrücken der Thür und das Davon⸗ 
ſchreiten der beiden Eindringlinge unterſchied. Dann aber ſchlüpfte 
er ins Freie hinaus, und wie ein Baumläufer, ohne daß ſeine Halte⸗ 
punkte bemerkbar, kletterte er nach dem Fenſter des Eckgemachs hinauf, 
vor welchem er auf einem handbreiten Geſimſe Fuß faßte. Mit kun⸗ 
digem Griff öffnete er den einen Flügel, worauf er im Innern des 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitung 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Die Verluſte treffen in erſter Linie die gemäßigten Republikaner, wäh⸗ 
rend die Radicalen eher geſtärkt als geſchwächt aus dem Wahlkampfe her⸗ 
vorgehen. Nach all' dem haben die Republikaner allen Grund, ihre klein- 
lichen Zwiſtigkeiten bei Seite zu ſetzen und gegen die gemeinſamen Feinde 
von Rechts und Links auf der Hut zu ſein. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. October. [Proceß Gräf. — Zur Volks⸗ 
zählung. — Liebknecht. — Beerdigung. — Diplomatiſches.] 
Die in dem Proceß Gräf conſtatirte Thatſache, daß die Eides⸗ 
formel nicht fixirt ift, fo daß alfo Niemand genau weiß, wie 
der Eid eigentlich gelautet hat, wird dem Verein für Rechtsſchutz und 
Juſtizreform Veranlaſſung geben, demnächſt eine große Verſammlung 
einzuberufen um dieſen Mißſtand zu beſprechen und geeignete Vor⸗ 
ſchläge zu machen. — Der Miniſter des Innern hat ſeine Genehmi⸗ 
gung dazu ertheilt, daß bei den Volkszählung⸗Formularen für 
Berlin Zuſätze geſtattet ſind. Dieſe Zuſätze ſollen die Feſtſtellung 
einer Anzahl Verhältniſſe betreffen, welche für Berlin eine recht er⸗ 
hebliche Bedeutung haben, wie z. B. die Zahl der Eheverlaſſenen, der gewerb⸗ 
lichen Arbeiter und Lehrlinge, die Ernährung der Säuglinge u. f. w. — 
Der Abg. Liebknecht hat eine vierwöchentliche Gefängnißſtrafe in 
Leipzig angetreten. — Unterſtaatsſecretär a. D. v. Gruner iſt heute 
von feiner Wohnung in der Sigismundſtraße beerdigt worden. Es 
hatten ſich mehrere höhere Beamte zur Trauerfeier eingefunden, fo 
die Unterſtaatsſecretäre a. D. v. Thiele, v. Müller, Viceadmiral a. D. 
v. Henck; außerdem waren anweſend Präſident Hegel, Miniſterial⸗ 
director Droop, Geh. Juſtizrath Beßler und Miniſter a. D. v. Bernuth. 
Der Kaifer und die Kaiſerin hatten ihre Galawagen entſendet. — 
Sämmtliche Botſchafter find jetzt hier und es herrſcht in den Kreiſen. 
der Diplomaten eine große Rührigkeit. Bekanntlich hat ſich vor 
einigen Tagen der öſterreichiſche Botſchafter nach Friedrichsruhe be⸗ 
geben. Nachdem derſelbe zurückgekehrt iſt, wird ſich nun der italieniſche 
zum Kanzler begeben. 5 

[38. Verſammlung deutſcher Philologen und Schulmänner⸗ 
zu Gießen, 30. September bis 3. October.] Beſonders in der Ab⸗ 
ſicht, ein Zuſammentreffen der 38. Philologenverſammlung mit dem Heidel⸗ 
berger Univerſitätsjubiläum zu vermeiden, haben die für dieſelbe gewählten 
Präsidenten, Gymnaſialdirector Prof. Dr. Schiller und Prof. Dr. Oncken 
in Gießen, es vorgezogen, die Verſammlung nicht erſt für den Herbſt 1886, 
ſondern ſchon jetzt, ein Jahr nach der Zuſammenkunft in Deſſau, nach 
Gießen, dem in Deſſau für die 38. Verſammlung gewählten Feſtorte, ein⸗ 
zuberufen. Die raſche Aufeinanderfolge der beiden Verſammlungen und 
die Ungunſt des Wetters ſcheinen die Betheiligung in dieſem Jahre etwas 
beeinträchtigt zu haben. Am Vorabend der nn der Verſammlung 
belief ſich die Zahl der eingetroffenen Gäſte auf kaum 300, und auch am 
zweiten Verſammlungstage war das vierte Hundert nicht ſehr beträchtlich 
überſchritten. Die erſte allgemeine Sitzung eröffnete der erſte Präſident 
am Mittwoch Vormittag. Es erfolgte hierauf die Begrüßung der Ver⸗ 
ſammlung durch Vertreter der großherzoglichen Staatsregierung, der Stadt: 
Gießen und der Ludwig⸗Univerſität. Nach einigen geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen ſeitens des erſten Vorſitzenden ergriff dann Prof. Dr. Oncken. 
das Wort zu einem Vortrag über Cäſars letzte Tage. Der Redner iſt 
der Anſicht, daß die gegen Cäſar erhobene Anklage, er habe nach dem 
Königstitel geſtrebt, nur ein Vorwand der Feinde Cäſars geweſen ſei, die 
ihm nach dem Leben trachteten. Cäſar habe durch den Königsnamen nichts 


Hauſes verſchwand und das Fenſter geräuſchlos hinter ſich zuſchob. 
Einmal in Sicherheit, eilte er mit ſeinen Bewegungen nicht mehr. 
Einen prüfenden Blick warf er um ſich, dann kauerte er ſich in einiger 
Entfernung von den erblindeten Scheiben gemächlich auf einen Sack, 
von welchem aus er die nächſte Umgebung vor dem Hauſe einiger⸗ 
maßen überſehen konnte. 

Zehn Minuten verrannen, während welcher er ſich in feinem 
Verſteck nicht rührte, wie ein Gnom in feiner ſchlotterigen Beklei⸗ 
dung daſtitzend. 

Endlich bewegte ſein Haupt ſich ein wenig nach der linken Seite 
hinüber und neugierig betrachtete er Walkort und Florence, die leb⸗ 
haft ſprechend in ſeinen Geſichtskreis traten. Mit ſtoiſcher Ruhe 
beobachtete er, wie ſie nach dem Fenſter hinaufſahen und über die 
Mühe verhandelten, unter welcher die Schleichhändler ihre Laſten 
nach oben beförderten. Anſcheinend ruhten während des Vorüber⸗ 
ſchreitens ihre Blicke auf ihm. Hinter den blinden Scheiben fühlte 
er ſich indeſſen vollkommen ſicher, und ſo ſpähte er ihnen ſo lange 
nach, wie ſie ihm ſichtbar blieben. 


zugeſchlagen wurde, hielt er für angemeſſen, ſeine lauernde Stellung 
aufzugeben. Zunächſt löfte er den Zettel, welcher ſchon lange feine 
Neugierde rege gehalten hatte, von dem Kaffeeſack, und nahe dem- 
Fenſter ſich oben auf den Ballen lang ausſtreckend, begann er laut 
zu buchſtabiren und die Bedeutung der von Walkort niedergeſchrie⸗ 
benen Worte zu entziffern. Offenbar nicht überladen mit Schul⸗ 
kenntniſſen, bedurfte er dreimaligen Leſens, bevor er den ganzen In⸗ 
halt in ſich aufgenommen hatte. Sorgſam ſchob er das zuſammen⸗ 
gefaltete Papier in die Taſche, und wie er hereingekommen war, 
verließ er die Kammer wieder. Außerhalb des Parkgartens ſchlug er 
langſamen Ganges quer über Felder und Wieſen die Richtung nach 
dem Dorfe ein. 

Als er dort eintraf, war die Sonne bereits untergegangen, noch 
aber leuchtete das grelle Abendroth. Walfort und Florence waren 
um dieſe Zeit längſt von den Ottkes willkommen geheißen worden. 
Ludes Holzpantoffeln ſtanden noch unter dem Buſch auf ihrer alten 
Stelle. Mit denfelben ausgerüſtet, ſuchte er zunächſt Hanna auf. 
Sie war mit dem letzten Begießen bleichender Leinwand beſchäftigt, 
um dem nächtlichen Thau leichtern Zutritt zu den feinen Flachsfäden 
zu verſchaffen. 

Was führt Dich hierher, Tagedieb? redete ſie den Burſchen an, 
ſobald derſelbe in ihrer Nähe eingetroffen war, denn Hecken und 
Büſche, hinter welchen jemand verborgen ſein konnte, zwangen ſie 
zur Vorſicht. 

Der Teufel über die Kühe, antwortete Lude mürriſch, da verlaufe 
ich den ſchönen Sonntagnachmittag, und als ich zuletzt nach den 
Hürden kam, fehlte keine einzige. Wie infolge einer zufälligen Be⸗ 
wegung neben Hanna hinſtolpernd, raunte er ihr förmlich ſchadenfroh 
zu: Die find beide drinnen geweſen, und gewundert haben fie fi 
nicht ſchlecht über den vielen Kaffee, Thee und Tabak. 

(Fortſetzung folgt.) 


Erſt als das Geräuſch zu ihm 
herüberdrang, mit welchem der ſchwere Thorweg geöffnet und wieder 
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gewinnen können; dieſer habe vielmehr in den Augen der Nobilität als 


Zwei Gedanken hätten bei Brutus zuſammengewirkt, um ihn auf die Seite 
der Verſchworenen zu ziehen: der eine, daß Cäſar ein Tyrann fei; der] Sch 
andere, daß er, Brutus, durch feine Abſtammung beſtimmt fei, durch 


zurück, wer in dem Haupttermin des Prozeſſes Hammermann die bezüg⸗ 


ein Schimpfname gegolten; Ker der danach geſtrebt hätte, wäre 
jan dadurch vogelfrei geworden. Cäſar habe auf das Anerbieten 
er Königskrone mit einer unwiderruflichen Ablehnung geantwortet. 


Tyrannenmord das Vaterland zu retten. Der erſtere Gedanke kam erſt 
ſpät bei ihm zum Durchbruch. Wahrſcheinlich wurde Brutus dadurch an 
Cäſar irre, daß dieſer die Unverletzlichkeit zweier Tribunen nicht geachtet 
hatte. Der Redner ſchließt ſich der Auffaſſung Mommſens an, wenn dieſer 
erklärt: Cäſar war ein Monarch, aber nie hat er den König geſpielt und 
nie hat der Tyrannenſchwindel ihn erfaßt. 3 

Am Donnerstag fand die zweite allgemeine Sitzung ſtatt. Profeſſor 
Dr. Jürgen Bona Meyer aus Bonn hielt einen Vortrag über das 
Schulregiment Friedrich's des Großen. Der Vortragende, welcher 
davor warnt, der Kirche bei der Entwickelung der Schule eine zu große 
Wichtigkeit zuzuſchreiben, und neben der Kirche als Mutter den Staat als 
den Vater der Schule betrachtet wiſſen will, ſieht Friedrichs Verdienſte um 
das Schulweſen beſonders in der Verordnung einer ſtrengeren Schulauf⸗ 
ſicht, der Sorge für die Bildung und Anſtellung von Lehrern (Vorſchreiben 
von e E und in der Energie, mit der er für die allgemeine 
Schulpflicht eingetreten iſt. Gegen den Vorwurf, daß Friedrich Invaliden 
und Jeſuiten als Lehrer angeſtellt habe, nimmt ihn Redner in Schutz, in⸗ 
dem er nachweiſt, daß dies nur in beſchränkter Weiſe und nicht ohne gute 
pädagogiſche und politiſche Gründe geſchehen iſt. Dieſem Vortrag folgte 
ein ſolcher vom Landesbibliothekar Pr. Duncker aus Kaſſel über den 
e an Stand der Limesforſchung. Nach einem Ueber⸗ 

lick über die früheren Arbeiten auf dieſem Gebiete wandte ſich der Redner 
dem eigentlichen Gegenſtande zu und führte aus, was durch die neueſten 
Forſchungen über den Lauf und Charakter der verſchiedenen Theile des 

imes feſtgeſtellt iſt. Als am meiſten weiterer Unterſuchung bedürftig be⸗ 
zeichnete er den limes rhaetieus, den Theil des Pfahlgrabens zwiſchen 
Donau (Kelheim) und dem Remsthal (Pfahlbronn oder Lorch in Würtem⸗ 
berg). Als Endpunkt des Limes am Rhein ſei Rheinbrohl, gegenüber dem 
Vinxtbach, feſtgeſtellt. 

Berlin, 5. October. [Proceß Gräf.] Siebenter Verhandlungstag. 
Vom Rechtsanwalt Dr. Holz iſt noch der Schriftſteller Ludwig Pietſch 
als Entlaſtungszeuge geladen worden. Derſelbe ſoll über daſſelbe Thema 
vernommen werden, über welches Prof. Jul. Leſſing ſich ausgeſprochen 
hat. — Die Beweisaufnahme geht nochmals auf die Erörterung der Frage 


lichen Fragen an den Prof. Gräf gerichtet hat, und wie dieſelben gehalten 
waren. Zu dieſer Frage wird zunächſt der Referendar Iſaac vernommen. 
Er bekundet, daß es ihm ſo vorſchwebe, als ob damals nicht der Vorſitzende, 
ſondern der Vertheidiger Bernſtein die bezüglichen Fragen geſtellt habe. 
Der Zeuge kann in dieſer Beziehung irgend welche positive Bekundungen 
nicht machen. In Folge deſſen verzichtet die Vertheidigung auf den an⸗ 
deren über dieſes Thema nachträglich vorgeſchlagenen Zeugen, Referendar 
Dr. Salemonſohn. e $ 

Eine von der Auguſte Rother vorgeſchlagene Entlaſtungszeugin Edel, 
welche in der Markowska'ſchen Anklageſache verhaftet und auch zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, hat im Gefängniß einmal die Anna 
Rother geſprochen. Bei dieſer Gelegenheit habe dieſelbe ihr zugeſtanden, 
daß fie nur aus Wuth die Berichtigung gegen ihre Schweſter und den 
Prof. Gräf gemacht habe, thatſächlich Jei fie von denſelben nicht zum Meineide 
angeſtiftet worden. Bei der Vernehmung dieſer Zeugin, die im Gefängniß 
auch mit der Mutter Rother zuſammengekroffen war, im Uebrigen aber ſich 
aller Einzelheiten der Geſpräche nicht mehr erinnert, greift die Angekl. 
Auguſte Rother wiederholt ſehr dreiſt ein und muß mehrfach vom Vor⸗ 
ſitzenden in die ihr gebührenden Schranken zurückgewieſen werden. — Auf 
Anfrage des Rechtsanwalts Caſſel beſtätigt die Zeugin, daß Anna Rother 
ihr gegenüber auch geſagt habe, daß ſie ſelbſt keinen Meineid geleiſtet 
habe. — Es folgt nunmehr die Vernehmung der gerichtlichen Sachver⸗ 
ſtändigen über den Gemüthszuſtand der Angeklagten Anna Rother. Der 
Gefängnißarzt Geh. Sanitätsrath Lewin giebt nach ſeinen eigenen Beobach⸗ 
tungen im Gefängniß und nach den ſorgfältig von ihm notirten Bekundi⸗ 
gungen einzelner Zeugen ſein Gutachten ab. Sie iſt am 24. März ins Gefängniß 
eingeliefert worden und was dort an ihr bemerkt worden iſt, ſtimmt mit 
demjenigen überein, was die einwandsfreien Zeugen mitgetheilt haben. 
Anna Rother lag in Einzelhaft. Sie lenkte die Aufmerkſamkeit zunächſt 
Mitte April auf ſich; eine Nachtaufſeherin, die ihre Zelle beobachtete, be⸗ 
merkte, daß Anna Rother im krampfhaften Weinen lag, und als man 
herzutrat, lag fie in convulſiviſchen Zuckungen. Als man ihr Waſſer ins 
Geſicht ſpritzte, hat Anna Rother Bewegungen gemacht, welche die Auf⸗ 
ſeherinnen zu der Ueberzeugung brachten, daß ſie eine Simulantin vor 
ſich hätten. Ein anderes Mal hat die Aufſeherin durch das Obſervations⸗ 
loch beobachtet, hat aber nichts bemerkt, dagegen glaubt ſie, daß Anna R. 
ſie bemerkt habe. Bald nachher gab es in der Zelle der Anna R. einen 
Fall und man traf ſie dann wieder in einem ſolchen Zuſtand. Als der 
erſte Termin in dieſer Anklageſache angeſetzt war, hat die Oberaufſeherin 
die Anna in das Lazareth legen müſſen, weil dieſelbe fieberte und u. A. 
fortgeſetzt ausrief: „Man will mich köpfen!“ Der Sachverſtändige hat 
dann ihre Ueberführung in die gemeinſame Haft angeordnet und eine ver⸗ 


ſtändige Perſon damit beauftragt, fie in kleinen Handarbeiten zu unter⸗ 


richten, da es bis dahin unmöglich war, ſie irgendwie zu beſchäftigen. Es 
hat ſich dabei gezeigt, daß ſie ein Penſum, welches ein Kind in vierzehn 
Tagen abſolvirt, in drei Wochen nur nothdürftig erreichte. Des Nachts 
ſchlief fie ſehr unruhig, ſchluchzte häufig, und wenn man fie dann weckte, 
wußte ſie von nichts. Eines Nachts weinte ſie ſehr heftig, und als man 
ſie aufweckte, erklärte ſie: „Ich habe aber gehört, wie die Oberaufſeherin 
auf dem Corridor zu der Aufſeherin ſagte, meine Mutter iſt geſtorben und 
ich ſoll mir Trauerkleider anlegen.“ Der Sachverſtändige giebt nun eine 
genaue Darſtellung ſeiner Beobachtungen und der Fragen und Antworten, 
wie ſie bei ſeinen Unterhaltungen mit der Gefangenen geſtellt bezw. ge⸗ 


fallen find. Der Sachverſtändige hält das intelectuele Vermögen der K 


Angeklagten für ſehr gering, namentlich hat er feſtgeſtellt, daß ihr Ge⸗ 
dächtnig ach hene Din ſchwach iſt. Sie konnte nicht rechnen, wußte ſich 


eben erft geſchehener? 


Kleine Chronik. 
' Breslau, 6. October. 
Das Unglück von Serravezza. Es war eine fürchterliche Nacht, 
jene des 26. September, für den armen, noch kürzlich ſo blühenden Ort 
an der Linie Genua⸗Piſa. Es war dieſelbe Nacht, in welcher der könig⸗ 
liche Sonderzug auf Grund der in Spezia eingetroffenen Telegramme 
wieder nach Genua zurückfahren mußte, um über Novi, Boghera, Piacenza, 
Modena, Bologna, Florenz die Hauptſtadt zu erreichen. Serravezza, ſo 
genannt nach den beiden a ba e der Serra und der Vezza, welche 
in dem Orte ſich vereinigen, hat ein hoch entwickeltes Marmorgewerbe und 
macht beſonders durch die geſägten Platten dem nahen Carrara lebhafte 
Concurrenz. Dieſes Marmorgewerbe beſchäftigte zur Zeit ungefähr 4000 
Arbeiter. Die ZbieberSelebung deſſelben, nachdem es Jahrhunderte lang 


faſt aufgegeben war, ift dem ee Leopold II. und dem Ritter Mare 
e 


Borrini zu verdanken. Das entſetzliche Unwetter jener Schreckensnacht hat 
auf Jahre hinaus die Ausbeutung der Marmorbrüche geſchädigt. Die 
Brüche ſind zerſtört, Straßen und Brücken zerbrochen, die Sägemühlen 
fortgeſchwemmt. Man ſchätzt den Verluſt auf zwei Millionen. In dem 
Orte ſelbſt wurden die Durchläſſe der Brücke der Annunziata durch Ge- 


röll, entwurzelte Baumſtämme und Marmorblöcke derartig verſtopft, daß 
das aufgeſtaute Waſſer den ganzen Ort überſchwemmte, die Straßen in 


reißende Ströme verwandelte und dann über die Brücken hinüber toſte. 
Es iſt faſt ein Wunder, daß dabei nur zwei Menſchenleben zu beklagen 
ſind. Sieben Häuſer ſtürzen zuſammen, deren Bewohner ſich noch bei 
10 retten konnten. Eine alte Frau blieb an der Kette hängen, die den 

eſſel über dem Herde zu tragen pflegt, und ward ſo gerettet, während 
das Haus von den Fluthen fortgeriſſen wurde. In der Kirche brach der 
Strom die Thüren ein und richtete greuliche Verheerungen an; ein werth- 
volles Gemälde und die Statuen wurden fortgeriſſen. Die großen Mar⸗ 
morſchneidereien im Orte und im Serrathale ſind in Trümmerhaufen ver⸗ 


wandelt. In dem benachbarten Montignoſo ſieht es nicht beſſer aus und 


auch in Strettoia ift über die Hälfte der Häuſer zuſammengeſtürzt. Das 


Land hat nie eine ähnliche Waſſersnoth geſehen; denn das Waſſer ſtand 


diesmal 2,50 m höher als bei der großen Ueberſchwemmung vom 16. De: 
tober 1845. 


Fund römiſcher Gebäude zu Kempten. Unter den Plätzen Rhätiens, 


an welchen ſich römiſche Beſatzungen befanden, nahm neben Regensburg 


das oppidum der Eſtionen campodunum, das heutige Kempten, eine her⸗ 


A vorragende Stelle ein als Sitz eines Präfecten der dritten italiſchen 
Legion. Eine fo wichtige Lagerſtelle mit den dazu gehörigen Bauten konnte 


inge nicht zu erinnern, machte über ihre Ausſagen in den 


Terminen die verſchiedenſten Angaben, verlegte Pfingſten in den September, 
und ſprach von ihrer Schweſter immer „meine Bertha!“ Als ſie aufgefordert 
wurde, ein Gedicht aus der Schulzeit herzuſagen, ſprach ſie ein Dank⸗ und 
Bittgebet zu Gott. Was ein Meineid iſt, wußte ſie, denn ſie antwortete 
„ein falſcher Schwur“, dagegen erklärte ſie, nicht zu wiſſen, was ein 
wur iſt. Sie klagt über beſtändigen Kopfſchmerz in der rechten Seite 
und zeigte ſich bei allen ihren Vernehmungen überaus ſtumpf; nur wenn 
der Name ihrer Mutter genannt wurde, verzog ſie ſpöttiſch den Mund. 
Aus allen ſeinen Beobachtungen, die der Sachverſtändige gemacht hat und 
die durch die Vorgänge in dieſer Hauptverhandlung noch bekräftigt worden 
ſind, zieht derſelbe den Schluß, daß Anna Rother an einer Krankheit des 
Geiſtes leidet, die pſychiatriſch als Dementia bezeichnet werden muß. Es 
ſei bekannt, daß, wenn nicht oſtenſible Zeichen vorliegen, die Laien geneigt 
find, Leute nicht für geiſtesgeſtört zu halten, von denen die Sachverſtän⸗ 
digen behaupten, daß ſie unzurechnungsfähig ſind. Geh. Rath Lewin er⸗ 
ga in dieſer Beziehung einzelne intereſſante Fälle aus feiner Praxis, 
arunter einen Fall, wo ein vielbeſchäftigter Arzt, zu dem ſeine Clienten 
das vollſte Zutrauen hatten, in die Frrenanſtalt übergeführt werden 
mußte, weil ſich unzweifelhaft ergeben hatte, daß derſelbe geiſteskrank war. 
Derſelbe ſchreibt die vernünftigſten Briefe aus der Irrenanſtalt heraus, 
er ſtudirt dort neuere Sprachen, und trotzdem kann den wiederholten An⸗ 
trägen der Verwandten auf Entlaſſung nicht entſprochen werden, weil er 
thatſächlich noch immer geiſteskrank ift. Ihr ganzes Auftreten im Ge- 
fängniß, ihre Widerſprüche, ihr Benehmen vor Gericht hat den Sachver⸗ 
Hun de nach gewiſſenhafter Prüfung gu dem Entſchluß gebracht, daß 
Anna Rother nicht ſimulirt habe, ſondern 8 ſie jetzt und früher an einer 
krankhaften Störung des Geiſtes leidet. ie iſt keine Idiotin oder voll⸗ 
ſtändig Blödſinnige, ſondern kann bei gerichtlichen Vernehmungen ꝛc. ganz 
klar bei Verſtande geweſen ſein, wobei aber nicht außer Acht zu laſſen iſt, 
daß derartige Kranke gewohnheitsmäßig lügen. Auf directes Befragen des 
Vorſitzenden erklärt der Sachverſtändige, daß derartige Leute allerdings 
zeitweilig vollſtändig klar und zweifelsfrei ſind, daß nach den Protocollen 
die Anna Rother zu der Zeit, als ſie dem Unterſuchungsrichter ein Ge⸗ 
ſtändniß ablegte, klar bei Verſtande war, doch müſſe immer daran 
feſtgehalten werden, daß ſie vom ärztlichen Standpunkte aus als eine 
geiſteskranke Perſon zu betrachten iſt. — Rechtsanwalt Kleinholz: Eben⸗ 
k aut wie ſich annehmen läßt, daß Anna Rother bei 10 doch ihres 

e 


auch die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß ihr, die fie eben eine zum 
Lügen neigende Perſon iſt, in dem Momente ihres Geſtändniſſes etwas 
als Wahrheit vorſchwebte, was thatſächlich eine Lüge war? — Geh.⸗Rath 
Lewin: Ja, das iſt wohl t ich — Der zweite Sachverſtändige, Geh. 
Medicinalrath Wolff, ſchließt fih auf Grund feiner Beobachtungen dieſem 
Gutachten an und erwähnt noch, daß unter 100 Fällen dieſes Leidens bei 
62 gleichzeitig eine Beeinträchtigung der Fähigkeiten zu beobachten iſt. Bei 
Anna Rother liegt ein erheblicher Schwachſinn vor, und es iſt eine mangel⸗ 
Entwickelungsfähigkeit bei ihr von Anfang an vorhanden geweſen. Das 
notoriſche Lügen derſelben iſt ein krankhafter Trieb, der ihr nicht zugerech⸗ 
net werden kann. Die Möglichkeit, daß ſie mit ihrem Geſtändniß die 
Wahrheit geſagt habe, laſſe ſich nicht in Abrede ſtellen, dagegen müſſe da⸗ 
bei gleichzeitig daran gedacht werden, daß eben ihre Darſtellungen über⸗ 
haupt höchſt unzuverläſſig ſind. Das Endurtheil dieſes Sachverſtändigen 
geht hiernach dahin: Die Anna Rother iſt eine in hohem Grade ſchwach⸗ 
ſinnige Perſon, welche möglicherweiſe bei ihrem Geſtändniß die Wahrheit ge⸗ 
ſagt haben kann, bei welcher aber die Correctheit ihrer Angaben überhaupt 
nicht hoch anzuſchlagen iſt. Auf Befragen des Vorſitzenden erklärt der 
Zeuge dann noch: 1) Ich halte Anna Rother für eine ſo ſchwachſinnige 
Perſon, daß man bei ihr jederzeit eine freie Willensbeſtimmung als aus⸗ 
geſchloſſen erachten muß. 2) Ich bin der Meinung, daß Anna Rother 
nicht im Stande iſt, den Verhandlungen in dem Maße zu folgen wie eine 
geſunde Perſon, und daß ſie ſich auch nicht ſo vertheidigen kann, wie eine 
geſunde Perſon. — Staatsanwalt Heinemann: Die Angeklagte ſoll ge⸗ 
Inn haben, fie habe die falſche Anſchuldigung nur aus Wuth und Rache 


erhoben. Da die Angeklagte Anna Rother nun aber ſehr zum Lügen neigt, 
fo frage ich den Herrn Sachverſtändigen: Sit es denn nicht mög- 
lich, daß die Anna Rother gerade bei dieſer 


} nc 5 gelogen 
hat? — Geh. Rath Wolff: Dieſe Möglichkeit kann ich nicht beſtreiten. — 
Staatsanwalt Heinemann: Kommt es häufiger vor, daß derartig Lei⸗ 
dende mit ſo geringem geiſtigem Defect, wie er bei der Angeklagten vor⸗ 
handen ift, den April in den Herbſt oder Pßfingſten in den September verz 
legen? — Rechtsanwalt Kleinholz erhebt gegen die Zuläſſigkeit dieſer Frage 
Widerſpruch und bittet, da der Vorſitzende dieſelbe für äußerſt wichtig hält, 
um einen Gerichtsbeſchluß. — Juſtizrath Simſon wendet ſich gegen die 
Kritik des Staatsanwalts, daß der geiſtige Defect ein verhältnißmäßig ge⸗ 
ringer ſei. — Der Gerichtsbeſchluß geht dahin, daß die Frage zweifellos 
zuläſſig ſei. — Geh. Rath Wolff beantwortet die Frage nunmehr dahin, 
daß derartige Verwechſelungen allerdings häufig vorkommen. — Rechts⸗ 
anwalt Caſſel: Gegenüber der Auffaſſung des Staatsanwalts über den 
Grad des geiſtigen Defects frage ich doch den Herren Sachverſtändigen, 
ob er nicht ſein Gutachten dahin abgegeben hat, daß gerade ein hoher 
Grad krankhafter Störung des Geiſtes vorliegt. — Geh. Rath Wolff be⸗ 
ſtätigt dies. — Hierauf tritt die Mittagspauſe ein. 

Nach der gegen 1½ Uhr beendeten Pauſe ſetzt der Geh. Medizinalrath 
Prof. Dr. Liman das Gutachten der Sachverſtändigen fort. Er erklärt, 
die Acten vor der Beobachtung der Anna Rother nicht gekannt zu haben, 
wodurch er im Stande geweſen ſei, mit voller Unbefangenheit zu Werke 
zu gehen. Hiernach ſteht feſt, daß ſie epileptiſch iſt, und dies iſt die Baſis, 
von der die Beurtheilung der Aerzte ausgeht. An und für ſich iſt die 
Krankheit ja nicht im Stande, die geiſtige Fähigkeit auszuſchließen, wie 
das Beiſpiel berühmter Männer lehrt, eines Cäſar, Napoleon, Mohammed. 
Sie haben durch geiſtige Energie ſich empor zu ſchwingen vermocht, aber 
das iſt durch 1 05 eobachtungen feſtgeſtellt, daß ½ aller epileptiſch 
Kranken nicht geiſtig normal ausgebildet ſind. Ihr Zuſtand kennzeichnet ſich 
durch einen plötzlichen Wechſel des Temperaments. Sie ſind leicht erregt, 
heftig aufbrauſend, einer der Kranken zerriß in ſolchem Anfall ſeine 
leider. Anna Rother iſt unfähig, eine Hypotheſe zu faſſen, ſie 
hat eine vollſtändig unrichtige Auffaſſung der Verhältniſſe und da⸗ 
mit ſteht in engem Zuſammenhang, was hier über ihr Lügen ge⸗ 
ſagt worden iſt. Sie ſpricht viel hig die Unwahrheit, als daß fie lügt, 


nicht ſpurlos verſchwinden, und doch hatte man bis jetzt außer Münzen 
und Kleinfunden im Bereiche von Kempten keine Mauerreſte entdeckt, 
die mit Gewißheit auf die römiſche Zeit zurückgeführt werden können, 
und eben ſo wenig ließ ſich die eigentliche Stelle des römiſchen Lagers 
ſicher beſtimmen. Meiſt begnügte man ſich damit, die ſogenannte Burg⸗ 
halde, welche erſt im Jahre 1705 ihre Befeſtigungen verlor, auch als die 
Stelle des römiſchen Lagers anzuſehen, obwohl die Lage und Größe der 
Burghalde den Bedürfniſſen des römiſchen Stadtlagers nicht entſprachen, 
während der am rechten Illerufer gelegene ſogenannte Bleicheröſch zwiſchen 
Kempten und Lenzfried der Lage und Ausdehnung nach zu einem Stand⸗ 
lager ſehr geeignet erſchien. Dort hatten auch am Ende des vorigen 
Jahrhunderts Oeſterreicher und Franzoſen wiederholt ihr Lager geſchlagen. 
An letzterem Platze wurden nun auch in der neueſten Zeit Grundmauern 
eines großen römiſchen Gebäudes gefunden, deffen Mörtel, Eſtrich, Hohl⸗ 
und Falzziegel ſeine römiſche Abkunft unzweifelhaft erkennen laſſen und 
deffen völlige Aufdeckung nicht nur werthvolle Auffchlüſſe ürer die Orts- 
und Landesgeſchichte verſpricht, ſondern auch zur Auffindung und Feſt⸗ 
ſtellung des römiſchen Lagerplatzes von campodunum führen wird. 


Vom Chiemſee, 30. Sept., ſchreibt man der „Frankf. Zeitung“: Seit 
der Ankunft des königlichen Bauherrn auf Herrewöhrd iſt bis jetzt noch 
alles ſtill und ruhig, harrend des Allerhöchſten Befehles, daß die Tauſende 
von Kerzen in den Galerien, Sälen und Appartements ihr ſtrahlendes 
Licht verbreiten und daß die neuen Waſſerwerke ihre Probe beſtehen und 
mit ihren flüſſigen Maſſen in Fontänen und Cascaden die vergoldeten 
Baſſins, Erz⸗ und Marmorgruppen der Gartenanlagen beleben. Der 
große Sturm und Hagelſchlag vom 7. September hat in dem Garten des 
Palaſtes unter den Pflanzen und Beeten arg gehauſt. Das Merkwürdigſte 
iſt aber, daß in jener ſtürmiſchen Nacht, wahrſcheinlich in Folge ſchlechten 
Fenſterſchluſſes, jenes große Frescobild der Spiegelgalerie, welches in ge⸗ 
treuer Wiederholung des Originales von Verſailles die Eroberung des 
Rheines und die Unterjochung Deutſchlands unter Ludwig XIV. darſtellt, 
und unter welchem die deutſche Niederlage in prahleriſchen Worten mit 
goldener Inſchrift gefeiert iſt, einen tiefen Riß erhalten hat, der nur mit 
größter Mühe verſtrichen und ausgebeſſert werden konnte. 


Aus dem Bezirke Metz kommen in den letzten Tagen Berichte über 
das freche Auftreten der Wölfe. Die Unſicherheit iſt, wie die „Magdeb. 
Zeitung“ meldet, bereits jo weit gediehen, daß die Schafbeſitzer es nicht 
mehr wagen, ihre Heerden Nachts pferchen zu laſſen. In früheren Jahren 
machten ſich die Wölfe erſt dann bemerklich, wenn der hohe Schnee ſie 
zwang, außerhalb der Waldungen auf Raub auszugehen. In den letzten 


zeſtändniſſes bei klarem Verſtande die Wahrheit gejagt hat, ift doch wohl d 


da hierin immer eine Abſicht liegt, während bei ihr die geiſtige Schwäche 


die Urſache iſt. Eine Simulation ſcheint ausgeſchloſſen, wie dies über⸗ 


haupt faſt ſtets der Fall iſt, denn von 53000 Verbrechen waren 264 geiſtes⸗ A 


krank und nur Einer war Simulant. Bei Anna Rother liegt eiue Hem⸗ 
mung der geiſtigen Fähigkeiten vor, welche die körperliche Entwickelung 
nicht aufgehoben hat. Nach all' dem Vorgetragenen muß der Sachverſtän⸗ 
dige den Geſchworenen anheimſtellen, ob ſie bei der Angeklagten die freie 
Willensbeſtimmung für ausgeſchloſſen halten, Präs.: „Herr Geheimer 
Rath Lewin, habe ich Sie recht verſtanden, daß manche Geiſteskranke eine 
außerordentlich feine Auffaſſung und Klarheit beweiſen?“ Dr. Lewinz 
„Ich habe vorhin einen Fall exemplificirt, bei dem die Patientin nicht 
geiſtes⸗, ſondern gemüthskrank war.“ Prüf.: „Halten Sie es für möge 
lich, daß Anna Rother dem Unterſuchungsrichter die Mittheilung: Profe. 
Gräf habe fie gebeten, das Verhältniß mit ihm und Bertha in Abrede zu 
ſtellen, damit er nicht blamirt werde, aus eigenem Nachdenken i 
haben kann?“ Dr. Lewin: „Ich halte es nicht iiir miolos Dr. Wo lffz 
„Ich halte es nicht für ausgeſchloſſen, daß fie in einem lichten Augenblick 
eine ſolche Combingtion gemacht haben ſolle.“ Dr. Liman ſchließt ſich 
der Anſicht des Geh. Rath Lewin an. Prif.: „So find Sie der Anſicht, 
meine Herren, daß ihr diefe Combinationen von anderer Seite zugekommen 
find?" DDr. Lewin und Liman: „Ja wohl!“ Juſtizrath Simſon: 
„Anna Rother hat nicht allein mit Prof. Gräf, ſondern auch mit vielem 
anderen Perſonen darüber geſprochen.“ Präs.: „Ich muß bitten, daß 
alle derartigen Unterſtellungen unterbleiben. Mein Amt iſt ein gänzlich 
unparteiiſches. Ich würde es für eine Sünde erachten, wollte ich auch nur 
im Geringſten meine Sympathie oder Antipathie den Angeklagten gegen⸗ 
über kund thun.“ Rechtsanwalt Caſſel: „Meine Herren Sachverſtän⸗ 
digen, kann Anna Rother dieſe Combination auch aus dem Geſpräch mit 
mehreren anderen Perſonen geſchöpft haben?“ Die Aerzte bejahen dies. 
Es kam hierauf auf Anregung der Staatsanwaltſchaft die Abfaſſung 
des mit Profeſſor Gräf zuerſt Aae mene Protokolls zur Sprache, 
wobei Landgerichtsrath Johl, der Unterſuchungsrichter, den Angaben des, 
1 m großen Ganzen beipflichtet. Dazu nimmt Rechtsanwalt: 
leinholz Veranlaſſung zu betonen, daß ſämmtliche von feinem Clienten. 
gemachten Ausſagen bisher ſich immer noch als wahr erwieſen haben. 
Auf Antrag des Juſtizraths Simſon wird eine Stelle aus dem Tagebuch 
des Profeſſors Gräf, regelmäßig geführt, verleſen. In derſelben heißt es, 
aß Helene Hammermann fich gegen ihn einer wahnſinnigen Verdächtigung. 
ſchuldig gemacht habe. Ferner wird aus dem Tagebuch zur Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß die Einnahme des Profeſſors ſich belief im Jahre 1881 auf 
31 656 Mark, 1882 auf 61 280 Mark und 1883 auf 30612 Mark. Es 
wird nun zu dem letzten Fall der Beweisaufnahme geſchritten: In welchem 
Verhältniß Profeſſor Gräf zu dem noch nicht 14jährigen Lieschen Rother 
geſtanden hat. Er ſelbſt jagt darüber, Frau Rother habe ihm das Kind- 
zugeführt mit der Frage, ob er daſſelbe nicht als Modell gebrauchen könne. 
Er habe es unterſucht und Intereſſe in fo weit an ihr gehabt, wie es bei: 
Malern und Aerzten öfters vorkommt. Gerade an dem unentwickelten 
Körper zeigen ſich die Gelenke am präciſeſten und beſten und er würde 
aus dieſem Grunde Lieschen weit öfter betrachtet haben, als es der Fall 
geweſen, wenn fie hübſcher wäre. Wenn er fie nun auch nicht als ein. 
Modell für ein beſtimmtes Gemälde verwendete, fo fet dies doch im All⸗ 
gemeinen der Fall geweſen. Dies ſei ſein Studium, denn von allem 
Malern in Berlin fei er derjenige, der am meiſten nackte Figuren 
gemalt habe. Ferner bekundet er, daß er auch an Lieschen Rother 
Zuwendungen gemacht habe, wie er dies auch der anderen Fa⸗ 
milie gethan. Frau Rother weiß nur, daß Lieschen dem Herrn 
Profeſſor Modell geſtanden hat. Wenn ſie, ſobald er ſich am 
Abend angemeldet hatte, die Hausgenoſſen fortgeſchickt hat, ſo geſchah das 
nur, weil fie ihn damit täuſchen wollte, daß jte ein Dienſtmädchen halte, 
was ihr peinlich ihm gegenüber war, da ſie ihn öfter um Darlehen an⸗ 
ing und von ihrer Armuth geſprochen hatte. In Anweſenheit des Pro⸗ 
eſſors hat fie das Zimmer, in dem er fih aufhielt, höchſtens jo lange 
verlaſſen, um etwas Kaffee oder dergleichen herein zu holen. Darauf wird: 
ein Brief des Prof. Gräf an Lieschen Rother verleſen, in welchem er ihr 
Geſuch um ein Darlehn abſchlägig beſcheidet, da er heute die Miethe bez- 
zahlt und nur noch 60 Mark im Beſitz habe. Darauf ein Brief, der mit 
„Eliſe Rother“ unterſchrieben ift, aber jedenfalls nicht von ihr herrührt⸗ 


Er iſt nicht in die c des Prof. Gräf gelangt, ſondern dieſem von 
ei 


Frau Rother vorgelegt und der Hausſuchung in der Wohnung gefunden 
worden. Der Brief enthielt eine Unrichtigkeit, denn er beginnt: „Ich bin 
jetzt 15½ Jahre und mein höchſter Wunſch ift es, zum Theater zu gehen“, 
während Eliſe Rother damals noch kaum 14 Jahre alt war. Anknüpfend 
an dieſen Wunſch ergeht ſich die Schreiberin in Bitten an Prof. Gräf, 
ihr zu dieſem Zweck eine Unterſtützung gewähren zu wollen, da ſie und 
ihre Mutter nicht die geringſten Mittel beſitze. Ein dritter Brief mit der 
Anrede: „Liebes Profeſſorchen!“ drückt das Verlangen um Geld aus da 
der Gerichtsvollzieher ihre Mutter bedrohe. Das mit dem erkrankten 
Lieschen im Krankenhaus aufgenommene Protokoll belaſtet weder den Proz: 
feſſor, noch die Mutter. Darin wird das Verhältniß zwiſchen ihm und- 
Bertha als ein väterlich freundſchaftliches geſchildert. Im Uebrigen werden 
die Angaben der Angeklagten beſtätigt und die betreffenden Zeugen als 
der Frau Rother feindlich geſinnt dargeſtellt, namentlich wird behauptet, 
daß Frau Siewert mit jener in Feindschaft gerathen fei wegen des Zim⸗ 
och f 11 dieſe gemiethet hatte. Um 4½ Uhr dauert die Verhandlung 
noch fort. 


 Provinzinl-Beitung. 


Breslan, 6. October. 


Angekommene Fremde: 
Feinemann’s Hôtel Guthmann, Dir., Markliſſa.] Müller, Fabrik., Dresden. 
„zur goldenen Gans“, Lorenz, Kfm., Bautzen. Kipper, Fabrik., Hückeswagen. 
v. Hantken, Sectionsrath, Hohndorf, Kfm., Pläſen. Sander, Fabrik., n. Gem., 


Budapeſt.] Röſch, Kfm., Bafel. Konina- 
Miday, Grundb., Virginien. Kalb, Kfm., Hanau. Kellert, Kfm., Berlin. 
v. Zohowski, dgl. Straff, Kfm., Meerane. Zarek, dgl. 
Matzke, Rgb., Sapraſchine.] Bruck, Kfm., n. Fr., Leipzig. 


Gollanz, dgl. 


per Jahr zum Abſchuß, dieſelben ergänzten ſich jedoch ſtets wieder durch 
Zuzug aus den fegen Ardennen. 0 


Ein Scherzwort Friedrich Haaſe's. Zur Zeit, da Friedrich Haaſe 
noch Director des Leipziger Stadttheaters war, befand ſich an dieſer Bühne 
ein Schauspieler B., der nur ein mäßiges Talent beſaß und vorzugsweiſe 
zu den kleineren Rollen gebraucht wurde. Einſt jedoch hatte man ihm 
auf ſeine inſtändigen Bitten eine größere Partie übertragen. Auf der 
erſten Probe 172000 die Haaſe perſönlich leitete, gerieth der junge Mann 
in ein ſolch' unmotivirtes Feuer, daß der Director ihm zurief: „Aber 
beſter B., wenn Sie ſo ſchreien, läuft mir das Publikum aus dem Theater!“ 
Der Mime entſchuldigte fih und ſagte: „Verzeihen Sie nur, Herr Director, 
aber meine Empfindung reißt mich jedesmal fort — von meiner Liebe zur 
Kunſt können Sie fih keine Vorſtellung machen!“ — „Ganz recht,“ vers 
ſetzte Haaſe trocken, „wenigſtens keine beſuchte!“ 


Ruſſiſche und deutſche Küche. Ueber die Güte ihrer nationalen 
Küche ſtritten neulich zwei Herren, von denen der eine Ruſſe, der andere 
Berliner war. „Die ruſſiſche Küche iſt doch bei Weitem beſſer als die 
deutſche“, meinte der Ruſſe überlegen; „iſt auch ganz natürlich, hat doch 
jede Familie bei uns ihren Koch“. — „Wenn's darauf ankommt“, ent⸗ 
gegnete der Berliner, „da find wir Deutſchen ſchon längſt über; bei uns 
hat ſogar jeder Soldat ſeine Köchin!“ 


— — —— — i 
Tournüren⸗Scherze. In einer Töchterſchule fragt der Geſchichts⸗ 
lehrer: „Wodurch ſuchke Kaiſer Heinrich der Vogler das deutſche Volk 
wehrhaft zu machen?“ Und die dreizehnjährige Elſa antwortete: „Er führte 
die Tournüre (Tournierel) ein!“ — Eine fürſorgliche Mama hat für ihre 
Tochter einen Mann ausgeſucht, der dieſer aber zu alt iſt. „Was haſt 
Du nur eigentlich gegen ihn einzuwenden, er iſt ja nicht mehr ganz jung, 
aber er hat doch Tournüre!“ „Was, ein Mann und Tournüre? Nein, 
ſo einen Modemann mag ich erſt recht nicht.“ 


Theater⸗Notizen. Rudolf von Gottſchall's Trauerſpiel, Arabella 
Stuart“ ift vom Berliner Hoftheater zur Aufführung für die kommende 
Saiſon angenommen worden. — Im Berliner Walhalla⸗Theater wird 
die Operette Don Cejar” allabendlich bei ausverkauftem Haufe gegeben. 
— Kapellmeiſter Anton Seidl und Frau Auguſte Seidl⸗Krauß 
haben Berlin verlaſſen. Das Künſtlerpaar ſegelt in Folge einer tele⸗ 
graphiſchen Aufforderung über Vliſſingen nach Newyork ab. 


Jahren gelangten zwar im Durchſchnitt gegen ein halbes Hundert Wölfe 


Frau Landg. Präſ. Wehner 
n. Sohn, Ratibor. 
Frl. Willman, Sagan. 
Pohl, Gen.⸗Dir., Hamburg. 
Schimpf, Dir., Kattowitz. 
Frau Wenrl, Zduny. 
König, Paſtor, n. Familie, 
Budapeſt. 
Bernhard, Garniſ.⸗Auditeur, 
n. Gem., Glogau. 
Wechmann, Kfm., Brieg. 
Sauer, Ober⸗Inſp., Magde: 
burg. 
Methner, Kfm., Goͤrlitz. 
Schubert, Kfm., Kreuzburg. 
Schwabacher, Kf., Würzburg. 
Glatzel, Gymn. $., Poſen. 
Winckler, Kfm., Hamburg. 


Frentz, Dir., Halle o. S. 
Thayer, Kfm., Trieſt. 
Hora, Telegr. B., Warſchau. 
Gacza Karaſh, Kfm., Szegedin. 
Jul. May, Kfm., Budapeſt. 
Oldroyd, Fabrikbeſ., Grüne⸗ 
i berg i. Schl. 
Jütermann, Kfm., Nürnberg. 
Kunkel, Ing., Berlin. 
Weber, Kfm., Köln. 
Mayer, Beamter, Fuͤrth. 
Klager, Kfm., Frankfurt g. M. 
Braun, Kfm., Deſſau. 
Gräber, Kfm., Moskau. 
Oſtwalth, Fabrikant, Wüſte 
i giersdorf. 
Holländer, Kfm., New⸗ Mork. 
Dr. Keil, R.⸗A., Halle a. S. 


Geiſer, Kfm., Berlin. 
Steinitz, dgl. 
Gumpert, dgl. 
Jacoby, dgl. 
Schulze, dgl. 

Werberg, Kfm., Proßnitz. 
Hötel z. weissen Adler. 
Ohlauerſtraße 10/11. 
Schroͤdter, Rgb., Cottwitz. 
Lichtenſtein, Kfm., u. Gem., 

Berlin, 
Bonert, Kfm., Berlin. 
Knert und Bender, Kfm., 
Weingarten. 
Fr. Oekonomieräthin Schön 
und Familie, Chroſt. 
Fr. Sommer u. Schweſter, 
Privatiere, Patſchkau. 
Kramm, Fabrikb., Remſcheid. 
Junghann, Dir., Königshütte. 
Bartenſtein, Ngh., Cammerau. 
Vurwerg, Rector, Tanger: 
münde. 
Engel, Kfm., Hamburg. 
Dr. Petersdorff, Kf., u. Gem., 
; Berlin, 
Dr. Krohn, Chemiker, Königs. 
berg. 
Freyberger, Kfm., Barmen. 
Hôtel Galisch, 
Tauentzienpl. 
Se. Durchl. Prinz Carl Hohen. 
loheIngelſingen, Dror 


Hötel z. deutschen Hause, 
Albrechtſtr. Nr. 22. 
Hilbert, Rigtsb., Macijewo. 
Adametz, Mühlenbeſ., nebſt 

Familie, Malapane. 
Herdtmann, Paſtor, nebſt 
Familie, Neurode. 

Landw. Lehrer, 

Brieg. 

Voges, Rechtsanw., Militſch. 

Jankowiak, Gym.⸗Oberlehrer, 

nebſt Söhne, Schrimm. 
Schmitz, Kfm., Berlin. 

Prätzel, Cantor, Tſchoͤplowitz. 


Rlegner's Hötel. 
Königsſtr. 4. 
Schäfer, Rechtsanw., Oels. 

Haaſe, Fabrikb., Rybnik. 
Exner, Fabrikb., Zyradow. 
Reisner, Rtgtsb., Schrimm. 
Löwenſtein, Kfm., Hamburg. 
Steindorf, Kfm., Leipzig. 
Fr. Schuck, nebſt Begleit., 
Ratibor. 
Timmendorfer, Kfm., Berlin. 
Kaliſcher, Kfm., Jauer. 
Kretſchmar, Techniker, Berlin. 
Goldſtein, Kfm., Ratibor. 


Benende, 


niowitz.] Katte, Kfm., Berlin. Bach, Kfm., München. 
v. Cabrera, Berlin, Oehme, Kfm., Köln. Fulde, Hauptlehrer, Nei- 
Hecker, Major, n. Familie, Wagner, Kfm., Berlin. nersdorf. 
Krotoſchin. Sommerfeld, dto. Löffler, Apotheker, n. Fam., 


Borek. 
Grohmann, Lehrer, Küpper. 


| Bunge, Kfm., London. 
Dr. Guttmann, Hildesheim. 


Ritter, Kfm., Plauen. 
Hotel du Nord, 


Hollingsworth, Dr. med.,] vis-à-vis b. Gentralbahnhof. | Schmaltz, Landw. Lehrer, 
Philadelphia.] Frhr. von Senden» Bibran, Brieg. 
Livingſtone, Prof., Oxford. Ober⸗Reg.⸗Rath, n. Gem. Mirtſch, Forſtreferendar, Ro⸗ 


Dr. Farrer, Prof., Durham. u. Bedienung, Reiſicht. gelwitz. 
Böhm, Kfm., Dresden. Frau Paſt. Sadebeck, Obernigk. Goͤrich, Kfm., Leipzig. 


Der Geſundheitszuſtand im Monat September war trotz des im 
Ganzen unfreundlichen Wetters doch ziemlich gut, er nähert ſich bei uns 
öfter der geſunden Herbſtzeit, als der fat ae Sommerzeit, der er 
kalendermäßig größtentheils noch angehört. Gegen die ihm zunächſt vor⸗ 
1 angenen Monate hat der September faſt ſtets eine geringere Kranken⸗ 
un Stterbezabl, obwohl der gaſtriſche Krankheitscharakter noch immer vor⸗ 
waltet, und in manchen Jahren Krankheiten dieſer Art, oft noch mit 
nervöſen Affectionen complicirt, fih aus den früheren Monaten in den 
September hinein fortziehen, ſelbſt in epidemiſcher Verbreitung oder gerade 
in ihm ſich erſt zu Epidemien erheben; hier herrſchte auch im September 


keine Epidemie, Brechdurchfall bei kleinen Kindern, ſowie Schwindſucht 


hatten geringere Zahlen, Diphtheritis, Fung een e er en und 
Gehirnentzündung hatten relativ mehr und haben Kinder über ein Jahr 
alt ſtärker mitgenommen, ebenſo ſind ältere Perſonen von 50 Jahren ab 
und darüber in größerer Zahl, als bisher in den Sommermonaten hin⸗ 
weggerafft worden; an Scharlach ſind etwa 60 Kranke im Monat ange⸗ 
meldet worden, an Maſern 10, an Diphtheritis einige 50. 


Das Wetter war wenig gleichmäßig, in der erſten Hälfte ziemlich ſtark 
veränderlich; trübes, bedecktes, wolkiges, regneriſches und kühles Wetter 
vorwaltend, nur einigemal von kurzer Zeit währendem, heiteren Himmel 


und etwas wärmerer Temperatur unterbrochen, ſo zum Theil am 2. und 
3., es regnete oft, anfangs meiſt wenig, dann öfter und ſtärker, am 6., 10. 
und 12. mit Gewitter, hierin dem Charakter dieſes Sommers entſprechend. 
Vom 14. ab heitere, trockene, warme, ſelbſt heiße Tage, wie im Hoch⸗ 
ſommer, ſchwül und manchmal dunſtig. Kurz nach dem Aequinoctium 
führte ſich der Herbſt mit ſtarkem, Tag und Nacht anhaltendem Regen und 
niedriger Temperatur ein, und erſt am 30. gönnte uns die Sonne wieder 
einen, wenn auch kühlen Blick. Monatstemperatur + 13,98, Norm + 13,78, 
dieſe geringe Steigerung war faſt ausſchließlich den heißen Tagen vom 
14. bis 20. zuzuſchreiben iſt, Mittags + 17,1, Abends + 13,7, Morgens 
| + 11.3. Max. den 16. u. 17. + 28,8, Minim. den 1. und 30. + 6,9 u. + 5,8 
Barometer 747,2, Norm 749,72, Mar. 22., 758,4, Minim. den 11., 738,6 
Millimeter, Dunſtdruck 8,2 Millimeter, in den heißen Tagen 11—12; 
Dunſtſättigung 75pCt., NW., W., SW, SO. Niederſchläge wohl an 79,93, 


Norm. 46,16 Millimeter. 
ee 985 640, ca. 30 mehr männliche als weibliche, im erſten 
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2. Breslau, 6. October. [Von der Börse.] Auf bessere aus- 
wärtige Notirungen war die Tendenz auf fast allen Gebieten fest. 
| Credit-Actien gewannen gegenüber dem Anfangscourse 1 Mark. Laura- 
hütte-Actien lagen wiederum matt. Mainz-Ludwigshafener Eisenbahn- 
| Actien waren auf Berlin gefragt. Die Umsätze beschränkten sich auch 
heute nur auf ein Minimum. 

Per ultimo October (Course von 11 bis 1½ Uhr): Mainz-Ludwigs- 
|hafen 100 bez., Ungar. Goldrente 77,85—78 bez., Russ, 1880er Anleihe 
ı 79,50—79,70 bez., Russ. 1884er Anleihe 93,85—94 bez., Oesterr. Credit- 
Actien 454,50—455,50 bez., Verein. Königs- u. Laurahütte 88 bez., Russ. 
Noten 199 bez. u. Gd. 


| 
| 


Auswärtige Anfangs-Tourse. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 6. Oct., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 454, 50. Disconto- 
‚Coramandit —, —. Ziemlich fest. 


Berlin, 6. Oct., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 455, 50. Staats- 
bahn 457, —. Lombarden 217, 50. Laurahütte 88, 40, 1880er Russen 
79, 70. Russ. Noten 199, 20. 4proc. Ungar. Goldrente 78, —. 1884er 
Russen 93, 90. Orient-Anleihe II. 59, 20. Mainzer 100, 10. Disconto- 
Commandit 188, 10. Fest. 


Wiem, 6. Octbr., 10 Uhr 20 Min, Credit-Actien 281, —. Ungar. 
Oredit-Actien 281, 75. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Desterr. Papierrente 81, 40. Marknoten 61, 90. Öesterr. Gold- 
ronte —, —. 4% ungar. Goldrente 96, 85. Ungar. Papierrente —, —. 
&lbthalbahn — —. Unentschieden. 

Wiem, 6. Octbr., 11 Uhr 12 Min. Credit-Actien 281, 20. Ungar. 
vedit —. Staatsbahn 283, 30. Lombarden 133, 50. Galizier 228, —. 
Desterr, ne ar, 69510 Marknoten 61, 95. Oesterr. Goldrente 

— Jọ ungarische Goldrente 96, 95. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn 153, 25. Ruhig. 8 j T 


Frankfurt m, M., 6. October. Mittags. Credit-Actien 226, 50. 
Staatsbahn 228, —. Galizier 183, 50. Fest. 
Faris, 6. October. — Uhr — Min. 3%, Rente —, —. Neueste 
Anleihe 1872 —, —, Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 


= 


Freter 9 6. October. Consols 99, 15. 1873er Russen 93½. 
Wien, 6. October, [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 6. 55 ours vom 6. 5. 


1860er Loose 
864er Loose 


Ungar. Goldrente — — 
4% Ungar. Goldrente 97 22 96 55 


Oredit-Actien .. 281 60 280 30 Papier rente 81 55| 81 20 
elo do... — — | —— Kona 9888885 25 95 s 10 
lo — — — Gnade! No 125 95 126 — 
t-Bis.-A.-Cert, 283 75 283 — IOesgterr. Goldrente. 108 80, 108 60 
Lomb. Eisenb.. 133 60 133 — |Ungar. Papierrente, 90 35: 89 65 
zalizier .. „ 228 — 228 — [Elbthal bann 153 50,152 75 
apoleonsd’or. 10 01½ 10 03 | Wiener Unionbank. — —! — — 
arknoten . 6195 62 — | Wiener Bankverein ern 


ſucht ca. 60, an anderen 


oder 6, dabei 25 
tember als 


Si 


Venedig je 5 in einer 


an wenigen Orten vor, 


N 5 


mehr männliche als weibliche, von 20—40 Jahren diesmal mehr weibliche 
als männliche, ebenſo, wie gewöhnlich, von 80—90 Jahren, eine Frau ift 
91 Jahre alt geſtorben. An Bräune ſind 5 oder 6 geſtorben; an Keuch⸗ 
huſten 6 oder 7; an en denne und Bronchitis 36, an Schwind⸗ 

eſpirationskrankheiten einige 40, an Diphtheritis 
einige 20, an abdom. Typhus 5 oder 6, an Brechdurchfall 12, an Darm- 
katarrh ca. 60; an Krämpfen einige 40, an Schlagfluß etwa 22, an anderen 
Gehirnkrankheiten 42, an Roſe 2, Scharlach 2 und 230 an anderen Krank⸗ 
heiten, von denen Herz⸗ und Gefäßkrankheiten, acute und chroniſche Unter⸗ 
leibsleiden, Waſſerſucht und Organentartungen, wie gewöhnlich die an Zahl 
der Todesfälle die relativ erheblichſten ſind. Selbſtmord 4, verunglückt 3 
J. w. ermordet. Geboren find ca. 160 mehr im Sep⸗ 
N eſtorben, außerehelich 1:7 der Geburten, 1:6 der lebend Geb., 
todtgeboren 35, 23 — männliche, 12 weibliche. 


Die durchſchnittliche Wochenſterblichkeit war 25,7: 1000 Einwohner pro 


en Rom, Odeſſa, 
heil ſchlimmer als Breslau, Frankfurt a. O., 
Görlitz, ca. 40 andere Städte mehr oder weniger beſſer; Frankfurt a. M., 
Kaſſel, Hannover, Metz, Stuttgart, Baſel, Paris, Edinburg, Kopenhagen, 
Stockholm, Chriſtiania unter den beſten; nur wo die Cholera oder eine 
andere mörderiſche Krankheit arg graſſirt, geht die Sterblichkeit weit über 
das gewöhnliche Maß hinaus, wie in dieſem September in Palermo. 


Jahr. Das iſt gut in Breslau, obwohl das Verhältniß zu anderen Städ⸗ 
ten dadurch nicht verſchoben wurde, da in den meiſten derſelben der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand gleichfalls gut war. Augsburg, 1 Brüſſel, München, 
Peſt, Krakau, Straßburg, et 

meinen zum Theil gleich, zum T 


ersburg im Allge⸗ 


Die Art der Witterung, wie ſie ſich hier im September geſtaltete, war. 


weit verbreitet, eine allgemeine mit einiger obiret ihrer 
Extenſität u. Dauer, je nach geographiſcher Lage un haffer 
Auch in den Gegenden und Orten, in denen im September und in dieſem 
Sommer die Cholera herrſchte, war die Witterung der im übrigen Theil 
von Europa herrſchenden im Allgemeinen analog, die Cholera iſt eine 
Witterungskrankheit, genetiſch wie die Influenza. Leichte Erdbeben in 
Nieder⸗Oeſterreich, in Steiermark, in Bosnien ns 
Cyclone im Staate Ohio, auf Ceylon, auf und um den Michigan⸗ und 
Huronſee; auch aus Stettin, Deutſchkrone, Züllichau Sturm und Gewitter; 
in der Regenzeit ſchwollen die Flüſſe und Bäche in Steiermark an, über⸗ 
ſchwemmten die Eiſenbahnen und die Straßen bei Laibach; 
war theilweiſe aus feinen Ufern getreten, mit großem 
end von Rheineck, in Trieſt Ueberſchwemmung bei 
an in Falſipoint, Bengalen, an 300 geſtorben; den 23. September 
in einigen Gebirgsgegenden ſtarker Schneefall, auch in der Gegend von 
Hirſchberg, aber von kurzer ji 
gegen Ende des Monats auch die Oder und mehrere Nebenflüſſe an. 


Dauer. 


In⸗ und 
localer Beſchaffenheit 


anyaluka; in Benevent. 


auch der Rhein 
Schaden in der 
Sturm. Starker 


In Folge der Regengüſſe ſchwollen 


Pocken hatten in einigen Orten je 1—2 Todesfälle die Woche, in Belt, 


Woche, London eine Woche 3, eine 6, gering gegen 
früher, aber Wien 9 und 10 +. Flecktyphus und Genickſtarre kamen nur 
hier und da ein Todesfall. Unterleibstyphus 
im Allgemeinen auch wenig; in Paris, wo er oft vorkommt, in einer Woche 
25 daran geſtorben, in Glumpinglau bei Neiſſe 6 Mitglieder einer Familie 


daran erkrankt, auch in den Dörfern Langenhof und Taſchenberg bei Bern⸗ 


ſtadt mehrere Erkrankungsfälle, in Berlin, Stettin 
je einige 30 Erkrankungsfälle an Typhus, ohne daß 


Hamburg, Petersburg 
man von epidemiſcher 


Verbreitung ſprechen kann, aber vom 13. bis 19. in Saragoſſa 45 und in 
Chicago 60 Todesfälle daran; aus letzterer Stadt waren aus derſelben 
Zeit auch 20 Todesfälle an Genickſtarre gemeldet. Maſern auch ziemlich 


verbreitet in Städten und Dörfern, aber gutartig, 


doch waren im Mongt 


in Erfurt 20, in Genua 49 und in Newyork 52 daran geſtorben. Mehr 
verbreitet und mit größerer Sterblichkeit graſſirte Scharlach, ſo vom 13: 
bis 19. in Halle 7, Petersburg 12, Warſchau 15, Berlin 18, London 20 
daran geſtorben. Diphtheritis und Croup hatten mehr Todesfälle in der 
genannten Woche, Stettin 20, Berlin 34 Todesfälle daran; ie unde in 
Lauwaldau bei Grünberg, in Eckersdorf bei Sagan, in Neiſſe und in 


Quartſchen bei Königsberg NM. 


Im Seminar und Waiſenhaus zu 


Steinau Augenentzündung, in Braunſchweig 18 Perſonen an Trichinoſe 
erkrankt, und eine Frau und Kind in Breslau an Pilzvergiftung geſtorben. 
Die Cholera hat in Spanien und Frankreich im Laufe des September 
allmälig, aber im Ganzen beträchtlich nachgelaſſen, einige Provinzen Spa⸗ 
niens ſind jetzt ganz frei davon; am 1. September waren aus allen in⸗ 
ficirten Gegenden Spaniens 3062 Erkrankungs⸗ und 1053 Todesfälle ge⸗ 
meldet, am 23. September 599 Erkrankungs⸗ und 205 Todesfälle, Madrid 
an dieſem Tage 3 Kranke und 1 Todter, in Marſeille und Toulon um 
dieſelbe Zeit auch je 3 Kranke und 1 Todter, doch kamen im Laufe des 
Monats noch einige Fälle in Nismes, Arles und Nizza vor. Stark aber 
wüthete die Cholera im September auf Sicilien, beſonders in Palermo, 
am 19. September z. B. in dieſer Stadt 258 Erkrankungen und 185 Todes⸗ 
fälle daran, am 26. noch 164 Kranke und 81 Todte u. am 30. 68. Die 
Epidemie führte auch hier zu Tumulten gegen Behörden und Aerzte; das Volk 
Nee es, würde vergiftet; es fehlt nicht an Aerzten, aber an Lebensmitteln, und 
Beruhigung der Gemüther trat ein, nachdem ökonomiſche Küchen errichtet 


worden, und durch Vereine den Bedürfniſſen abgeholfen wurde. Außer⸗ 
halb Sicilien kamen im September in Italien noch in Parma 


Breslau, 6. 


Werlim, 6. Oct, 
Eisenbahn-Stamm-Asilen, 


Cours vom 6, 5. 
Mainz-Ludwigshaf. . 100 20 99 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 92 20 91 90 
Gotthard-Bahn .... 103 20102 70 
Warschau-Wien.... 205 401205 20 
Läbeck-Büchen.... 165 60/164 90 


Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau-Warschau.. 68 10; 69 — 
Ostpreuss. Südbahn 123 50/123 50 


Bank-Actlen, 
Zrosl. Discontobank 82 90; 82 50 
do. Wechslerbank 95 90| 95 90 
Deutsche Bank .... 145 20/144 50 
Dise.-Commanditult. 188 60/187 50 
Vest. Credit-Anstalt 457 — 453 — 
Schles. Bankverein, 101 60101 90 


industrle-Gesellschaften. 
Brel. Bierbr. Wiesner 95 50, 95 50 
do, Eisnb.-Wagenb. 115 10/115 — 
do. verein. Oelfabr. 57 50| 57 70 
Hofm.Waggonfabrik — —} — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 93 — 94 50 
Schlesischer Cement 134 50:134 25 
Bresl. Pferdebahn. 139 50 139 50 
Erdmsnnedrf, Spinn, 94 70, 94 50 
Kramsta Leinen-Ind. 128 50:128 20 
Zehles. Feuerversich, 1335 — |1330— 
Bismarckhütte 104 50) 104 — 
Donnersmarckhütte 33 50; 34 20 
Dortm. Union St.-Pr. 54 50! 54 20 
Laurahütte 88 10 88 30 
do. 4½ % Oblig. 100 60100 60 
Jörl. Eis.-Bd. (Lüders) 122 — 122 10 
Oberschl. Eisb.-Bed. 35 — 35 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 111 20111 20 
do. St.-Pr.-A. 114 — 114 10 
owrazl. Steinsalz. 25 20 25 20 
Vorwärtshütte 2 50] 2 50 
inländische Fonds, 

Deutsche Reichsanl. 104 30104 20 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 135 50135 80 
Pres. 4½0% cons. Anl. — — 
Preuss. 4% cons. Anl. 103 70103 70 
bprss.3½% cons. Anl. 99 20 99 20 


Cours- O Blatt. 


Maſſa 


HT 


October 1885. 


[Amtliche Schluss-Course] Sehr fest. 


Cours vom 6. 
Posener Pfandbriefe 100 90 
Schles. Rentenbriefe 101 60 
Goth. Prm.-Pfbr. S. 98 40 98 90 

do. do. S. II 96 80 97 — 
Elsenbahn-Prlorltäts- Obligationen,. 
Breslau-Freib. 4½ % 101 40 
Oberschl. 3½% Lit. — — 98 — 
do. oe... — — 101 70 
do, 4½% 1879 104 500104 50 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 102 — 102 — 
Mähr.-Schl.-Ctr.- B. 60 70) 61 — 

Ausländische Fonds. 

Italienische Rente.. 94 30 93 50 
Oest, 4% Goldrento 88 20| 88 20 
do, 4½ % Papierr. 65 50| 65 40 
4½ % Silber. 66 50! 65 80 
1860er Loose 115 10'115 20 
Poln. 5% Pfandbr,. 61 40! 60 30 
„ Liqu.-Pfandb. 55 50 55 40 
Rum. 5% Staats-Obl. 91 30! 91 60 
do. 60% do. do. 102 50 102 25 
Russ. 1880er Anleihe 80 — 79 70 
1884er do. 94 50 93 75 
Orient-Anl. II. 59 500 59 — 
. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 50) 90 20 
. 1883er Goldr. 103 60 108 70 
Türk. Consols conv, 14 30| 14 — 
do, Tabaks-Actien 90 —| 89 50 
do. Loose....... 33 50|. 33 — 
Ung. 4% Goldrente 78 60! 77 90 
do. Papierrente .. 72 80 72 40 
Serbische Rente. 79 —| 78 — 
Bukarester — — 


5. 
101 — 
101 50 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 60 
Russ. Bankn. 100 SR. 199 90 
do. per ult. 199 50 

Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. . 168 60 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 35 
do. 1 „ẽ 3M. 20 27½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 30 161 50 
do. 100 Fl. 2 M. 160 50| 160 35 
Warschaul00SREF. 199 30 198 30 


199 — 
199 


Privat-Discont 21/507. 


161 50 


Carrara und zwei bis drei anderen Orten Erkrankungen und Todesfälle 


an Cholera, doch in geringer Zahl, vor. 


Dr. 


Finckenſtein. 


* Berichtigung. In der Notiz unſeres heutigen Morgenblattes, in 
welcher von der mehrfach beſprochenen Verſammlung des öſtlichen Bezirks⸗ 
vereins die Rede iſt, wurde als Wortführer der Verſammlung Herr Juſtiz⸗ 


rath Kelch bezeichnet. 


Cs muß heißen Juſtizrath Ze nk er. 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


Warſchau, 6. Detbr. 


Dem „Kuryr Poranny“ meldet man aus 


Odeſſa telegraphiſch, daß geſtern früh daſelbſt im 129ſten Revier 
Feuer ausgebrochen iſt, welches ſich bei dem herrſchenden Winde mit 


raſender Schnelligkeit ausbreitete. 


In wenigen St 


unden ſtand 


eine große Anzahl, vornehmlich die größten Gebäude 


Odeſſas in Flammen, darunter die Handelsſchule. 
war man noch nicht Herr des Feuers. 
Wloclawek (Ruſſiſch⸗Polen), 6. October. 


Der Schaden 


Nachmittags 
iſt ſehr enorm. 


Der Director der 


hieſigen Bank, Krzeczkowski, it unter Mitnahme von 80 000 


Rubeln flüchtig geworden. 


Derſelbe iſt im Beſitz eines preußiſchen 


Paſſes, welcher auf den Namen „Grombiezewski“ lautet. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Paris, 6. October. 


Der „Gaulois“ hatte geſtern Abend die 


Front ſeines Redactionslocals illuminirt, die Namen der 175 ge⸗ 
wählten Conſervativen mit der Ueberſchrift: „Es lebe Frankreich!“ 


durch Gaslicht beleuchtet. 


In Folge deſſen fand eine ſtarke Volks⸗ 


anſammlung ſtatt; es kam zu lärmenden Kundgebungen, wobei Steine 


nach den Fenſtern geworfen wurden, 
wurden. gegen die Fenſter abgefeuert. 


durch die Polizei zerſtreut. 


Paris, 6. October, Mitternacht. 


auch einige 
Die Menge 


Revolverſchüſſe 
wurde hierauf 


Nach den Wahlergebniſſen in 


81 Departements ſind 165 Conſervative und 141 Republikaner aller 


Schattirungen gewählt. 
lieren 5 Sitze. 


Es ſind 202 Stichwahlen. 


Die Conſervativen gewinnen 93 und ver⸗ 
Es fehlen noch die Re⸗ 


ſultate aus den Departements Seine, Oiſe, Haut⸗Garonne, Rhone, 


Tarn et Garonne, Loire. 
London, 6. October. 


Geſtern fand in Wicklow unter dem Vor⸗ 


ſitz Parnell's eine nationaliriſche Convention behufs Denominirung 


der Parlaments⸗Deputirten für die Grafſchaft Wicklow ſtatt. 


Es 


wurden zwei Candidaten ernannt, welche formell verpflichtet ſind, 
Parnell unbedingt zu folgen, und auf die Deputirtenſitze zu verzichten, 


ſobald es die parnellitiſche Partei verlangt, — die Convention foll 
als Muſter für alle weiteren Conventionen in Irland dienen. Parnell 


hielt eine Rede, worin er feſtes Vertrauen auf die Zukunft Irlands 
unter einer unabhängigen Regierung ausſprach und hervorhob, daß 
die Irländer, wenn man ſie nicht befriedigte und verſöhnte, Ge⸗ 
legenheit finden würden, ſich, wenn das britiſche Reich in Gefahr ſei, 
für die Unterdrückung des Landes zu rächen. 


Petersburg, 6. October. 


In Charkow brach geſtern Abend in 
den ſogenannten Susdalſchen Kaufhallen Feuer aus. 


Nach hier 


vorliegenden Nachrichten find 13 Magazine niedergebrannt; die Wagren 


wurden theilweiſe gerettet. 
tauſend Rubel geſchätzt. 
Konſtantinopel, 6. October. 


Belgrad ernannt. 
Sofia, 5. Oetbr. 


Der Schaden wird auf mehrere hundert⸗ 


Halil Khalif Bey, gegenwärtig 
Geſandter in Belgrad, iſt für Teheran, Ziabay zum Geſandten für 


Die „Agence Havas“ meldet: Die Garniſon 


Widdins iſt hier eingetroffen und nach Küſtendje weiter beordert. 
Gegenüber anderweitigen Behauptungen, daß die bulgariſchen Truppen. 
demoraliſirt ſeien, muß die Disciplin als muſterhaft bezeichnet und 
hervorgehoben werden, daß in der Armee volles Vertrauen herrſcht. 


Die Ruhe an der bulgariſchen Grenze iſt geſichert. 


Serbiſche Geheim⸗ 


agenten ſuchen, von ſerbiſchen Grenzbeamten unterſtützt, die bulga⸗ 
riſche Bevölkerung zu Gunſten Serbiens aufzuregen. 
ſtrenge Maßregeln ergriffen worden, um die Aufregungen zu ver⸗ 


hindern. 


7 


Pal 


chineſiſchen Poft heute Vormittag aus Alexandrien hier eingetr 


Letzte Course. 
Berlin, 6. October, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Schwächer. 
Cours vom 6. 5. 
Oesterr. Credit. ult. 456 — 454 50 
Disc,-Command. ult, 188 25187 62 
Franzosen ult. 458 — 456 5 
Lombarden ult, 217 50217 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 25 14 — 
Lübeck-Büchen . ult. 165 12164 50 
Dortmund - Gronau- 
Enschede St.-Act.ult. 59 —| 59 — 
Marienb.-Mlawkault 66 62| 66 62 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 100 25 99 87 
Serben 78 75 77 62 


Cours vom 
Gotthard 
Ungar. Goldrenteult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl, ult. 
Italiener ult, 
Russ. II. Orient-A, ult, 
Laurahütte ult. 
Galizier........ ult, 
Russ. Banknoten ult 
Neueste Russ. Anl. 


Produeien-Börse. 


Werlin, 6. Oct., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course,) 
(gelber) Octbr.-Nov. 156, —, April-Mai 167, —. Rogger Octbr.Novbr, 
Rüböl October-November 45, 10, April- 


133, 25, April-Mai 143, —. 


Mai 47, 70. Spiritus Oct.-Novbr. 39, 70, April-Mai 41, 30. Petroleum, 
Octbr. 23, 50. Hafer Octbr.-Novbr. 125, 50. 

Berlin, 6. October. [Schlussbericht 

Cours vom 6. 5 Cours vom 6. 5 

Weizen. Matt. Rüb öl. Still. 

October-Novbr. .. 156 75156 75] October-Novbr. .. 45 10 45 10 

April-Mai ........ 167 —|167 50] April-Mai....... 47 60| 47 70 
Roggen, Matt. 

October-Novbr, .. 133 25/133 75 Spiritus. Flau. 

Novbr.-Decbr. ... 135 75 136 25 looo 39 60| 39 90 

April-Mai 143 — 143 50] October 239 30| 39 70 
Hafer. Novbr.-Deebr. ... 39 40 39 70 

October-Novbr. .. 126 — 125 50 April-Mai..... .. 41 00) 41 40 

April-Mai 133 50133 50 | 

Stettin, 6. October, — Uhr — Min. 

Cours vom 6, 5. Cours vom 6. 5. 

Weizen. Matt. Rüb öl. Unveränd, 

Oetober-Novbr. .. 155 — 154 50] October-Noybr. 45 50 45 50 

April-Ma i 166 — 167 — ] April- Mai 47 70 47 70: 
Roggen. Matt, Spiritus. 

Oeſober-Noybr. . . 132 — 132 —| looo 39 — 39 30 

April-M ai 140 50141 50] October-Novbr,... 38 60 39 20 

Novbr.-Dechr..... 38 60| 39 20 

Petroleum. April-Mai....... 40 60| 40 90 

LEOA nen en 7 801 7 80 


103 75 


Es find jedoch, 


. Zrieit, 5. Oct. Der Lloyddampfer „Venus“ ift mit der oſtindiſch⸗ 


offen. 


NER 


6 5. 

102 50 
77 75 
99 50 
79 50 
93 62 
58 87 
83.25 
92 — 
199 — 
93 62 


78 25 
100 12 
79 75 
94 — 
59 12 
88 25 
92 25 
199 50 
94 — 


Weizen 


Stiehtage der Ultime-Liquidatiom an der 
Breslauer Börse: 


Prämien-Erklärung. 


Ortodb s saae 29.] October 


Einreichung d. Scontros. 


el 28. November 


Ultimo-Regulirung. 
A ERR 29.|October .. z : 
. 29. [November 


. GBP Pal NER Ne 


Hamburg, 5. Oetbr. Der Poſtdampfer „Hammonia“ der Hamburg: | 


Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft ift, von Newyork kommend, 
heute Nachmittag 4 Uhr auf der Elbe eingetroffen. 5 


er 


Handels-Zeitung. 
} Breslaw, 6. October. 

R.B. Die Handelskammer für den Reg.-Bez. Oppeln hielt am 
2. October er. in Oppeln in Anwesenheit von 23 Mitgliedern eine öffent- 
liche Plenarsitzung ab. Der Vorsitzende, Herr Geh. Commerzienrath 
Doms-Ratibor theilte u. a. den Versammelten mit, dass der königl. 
Reg.-Präsident, Herr Graf von Zedlitz-Trützschler die Kammer um ein 
Gutachten, betreffend die Sonntagsarbeit ersucht habe. Die kgl. Eisen- 
bahndirection Breslau habe um Auskunft über die Fabrikation von 
Eisenbeize im Bezirk gebeten, sowie den Bericht über ihre Erhebungen, 
betreffend Einführung von Ausnahmetarifen im Stückgutverkehr, 
worüber ein von Herrn Dr. Wasner gefertigter Bericht den Mitgliedern 
gedruckt vorliege, eingesandt. Nach kurzer Debatte, an welcher sich 
die Herren Bergrath Mauve, Generaldirector Erbs und Commerzienrath 
Pinkus betheiligten, wurde beschlossen, die Sache der 3. Abtheilung 
zur Erörterung der Frage, ob nicht für eine grössere Anzahl von 
Artikeln Ausnahmetarife im Stückgutverkehr zu erstreben seien, zu 
überweisen. — Zur Wahrnehmung der Interessen der Handelskammer 
auf dem am 4., 5. und 6. d. M. in Beuthen OS. abzuhaltenden 21. schles. 
Gewerbetage wurde Herr Generaldirector Erbs delegirt, In die Tages- 
ordnung eintretend, referirte Herr Hauptmann a. D. Schimmelfennig, 
betreffend das Gesuch der Handels- und Gewerbekammer zu Plauen, 
Schritte zu thun, um das Recht der Versender zur wirksamen ander: 
weiten Verfügung über auf dem Transporte befindliche Güter aller Art 
vor deren Ankunft am Bestimmungsorte wieder zur Anerkennung und 
Durchführung zu bringen, Nach einem gedruckt vorliegenden Berichte 
des Handelskammer-Secretärs werde das unbedingte Verfügungsrecht 
des Absenders nur bei Wagenladungen anerkannt, wenn die Be- 
stimmungs-Station unverändert bleibt. Im Anschluss an .diese 
Ausführungen beantragte der Referent, eine Eingabe an die Central- 
verwaltung der preussischen Staatsbahnen zu richten, und die Sache 
an die Abtheilung zu verweisen. Die Versammlung beschloss in 
diesem Sinne. — Ein Antrag auf Abänderung der Geschäftsordnung, 
betreffend die Beschlussfähigkeit von Abtheilungen und Commissionen, 
dahin gehend: „Abtheilungen und Commissionen sind beschlussfähig, 
wenn mindestens 3 Tage vor der Sitzung alle Mitglieder derselben dazu 
eingeladen worden sind“ — während bisher zur Beschlussfähigkeit 
mindestens die Anwesenheit der Hälfte der Mitglieder nothwendig 
war — wurde vom Plenum angenommen. 

Ueber das Ersuchen des Marken- und Musterschutz-Vereins deutscher 
Tabakindustrieller, sein Bestreben für Reform des Musterschutzgesetzes 
zu unterstützen, referirte Herr Dr. Wasner. Nach langer und lebhafter 
Debatte, an welcher sich die Herren Commerzienrath Teichmann, Gen.- 
Director Erbs, Commerzienrath Pinkus, Direetor von Proudzynski, 
Banquier Jarislowsky, Kaufmann Steinitz, Geheimrath Doms, Haupt- 
mann a. D. Schimmelfennig, Bergrath Mauve und Kaufmann Prager 
betheiligten, gelangte der Antrag des Referenten, „die Bestrebungen des 
Marken- und Musterschutzvereins für Reform des Markenschutzgesetzes 
insoweit zu unterstützen, dass die Handelskammer es für zweckmässig 
erklärt, dass an Stelle des Anmeldeverfahrens das Aufgebotsverfahren, 
dem auch die bereits angemeldeten Waarenzeichen zu unterwerfen sind, 
eingeführt werde“, zur Annahme; dagegen wurde der Antrag, die Be- 
zufsgenossenschaften zur sachgemässen Vorprüfung zu berufen, abge- 
lehnt. — Nach dem vom Herrn Hauptmann a. D. Schimmelfennig er- 
statteten Bericht über das Gesuch einiger oberschlesischer Mehlhändler, 
geeignete Schritte zu thun, damit die zollfreie Einfuhr von Mehl aus 
Oesterreich in den diesseitigen Grenzbezirk in Quantitäten bis zu drei 
Kilogr. aufgehoben werden, beschliesst die Kammer, nachdem sich die 
Herren Jarislowsky, Pinkus, Steinitz, Meier, Furch und Doms gegen 
eine Unterstützung des Gesuchs ausgesprochen hatten, eine solche ab- 
zulehnen. — Ueber den eingegangenen Antrag, Informationen einzu- 
ziehen über die in England und Oesterreich eingeführten Abänderungen 
der Concursordnung, um event, hier ähnliche Massnahmen in Vorschlag 
bringen zu können, wurde nach dem Bericht des Herrn Gen.-Dir. Erbs 
zur motivirten Tagesordnung übergegangen, und demnächst Herr Ge- 
heimrath Doms behufs Ausübung des Stimmrechts der Handelskammer 
bei der Wahl der Mitglieder für den Volkswirthschaftsrath am 7. d. 
Mts. als Delegirter nach Breslau gewählt. — Das Ersuchen des deut- 
schen Colonialvereins um Hergabe eines freiwilligen Beitrages zur Er- 
richtung wissenschaftlich-commercieller Beobachtungsstationen im Niger- 
Benuö-Gebiet wurde einstimmig abgelehnt. — Schliesslich theilte der 
Vorsitzende mit, dass der Handelskammer-Secretär Dr. Wasner dem 
Präsidium seine Kündigung überreicht habe, um sein Amt Ende März 
1886 niederzulegen. Um 33, Uhr wurde die Sitzung geschlossen. 


* Zur Walzdraht-Gonvention. Wie der „Rh.-Westf. Ztg.“ geschrie- 
ben 


= 115 l 


wird, ist das Scheitern der Walzdraht-Convention nicht auf eine 1, Ap 


Courszettel der Breslauer 


grundsätzliche Weigerung von vier Werken zurückzuführen. Vielmehr [Moskauer Discontobank, Ed. Schiller, gestorben. — Der Besitzer 
richtete sich die Opposition der ablehnenden Werke nur gegen die inf der Gärtner- Brauerei in München | 
den Dortmunder Vorberathungen getroffene Abmachung, wonach der Be- Hinterlassung bedeutender Schulden flüchti 


G. Lippschitz, ist mit 


ig. L. war früher Director 


rechnung der|Productionsantheile für die einzelnen Werke die Production | der Aschaffenburger Actienbrauerei. 


von 6 aufeinanderfolgenden Monaten der letzten 2 Jahre zu Grunde ge- 
legt werden sollten. Diejenigen Werke, welche, der beschränkten Nach- 
frage Rechnung tragend, seit 2 Jahren ihren Betrieb eingeschränkt haben, 
würden hierdurch in hohem Grade benachtheiligt werden zu Gunsten 
derjenigen Concurrenten, welche, dem geschäftlichen Niedergange zum 
Trotze, ihre Etablissements in dieser Zeit erweitert, ihre Production 


immer mehr gesteigert und so das weitere Heruntergehen der Walz- | eine Nr. von mindestens 


drahtpreise mit verschuldet haben. : 

Congress russischer Montan - Industriellen. Die Montan-In- 
dustriellen des Zarthums Polen treten am 10. October in Warschau zu 
einem zweiten Congress zusammen, welcher unter dem Vorsitz des 
Bergingenieurs Wirklichen Staatsraths Skalkowski tagen wird. Auf 
der Tagesordnung dieses Congresses steht, unter Anderm die Frage 
über Ergreifung von Massregeln zur Entwickelung der Steinkohlen-, 
Zink- und Blei-Industrie im Zarthum Polen. 


# Krisis in Russland und Finnland. Der „Pos. Zig.“ wird aus 
Warschau, 30. Sept., geschrieben: Der Papier-Industrie droht wegen 
der wachsenden Anzahl der Mühlen in Russland eine Krisis. Polnische 
Fabriken sind auf den Absatz nach Russland angewiesen, was nunmehr 
schwierig sein wird, zumal da die finnländischen Fabriken, die keinen 
Zoll auf Chemikalien bezahlen, billiger produeiren und daher mit Er- 
folg concurriren können. — Aus Finnland schreibt man der „Peters- 
burger Ztg.“: Die Tapetenfabrik von Rieks hat die Arbeiten eingestellt. 
Diese grosse Fabrik, deren Arbeiten sich eines wohlbegründeten Rufes 


. Wasserstand. 
Ratibor, 5. Oetbr. 1,57 m. Glatz, 5. Octbr. 0,42 m. 
6. Octbr. 1,47 m. 6. Octbr. 0,40 m, 


Alle 14 Tage 
ein Heft von mindestens: 
5 Bogen gross Folio, 


Jede Woche 


2½ Bogen gross Folio. 
Preis : 


Preis 
vierteljährl. 3 Mark. pro Heft nur 50 Pf. 


bringt in seinem soeben beginnenden achtundzwanzigsten Jahrgang eine hoch- 

interessante e 6 l von Hans Hopfen: 

sowie eine prächtige Novelle von z 
ain, „Der letzte Hieb“, 


Ernst Eckstein: ee ee riet 
1 7 46 neben sonstigem vielseitigem und reich 

„Pia de Tolomei“, illustrirtem Inhalt. 5 f 
Gratis-Probe-Nummar sendet jede Buchhandlung und Journal-Expedition auf 


erfreuten, hatte lange Jahre existirt. Eine Menge Arbeiter, von denen Verlangen zu, welche auch, wie alle Postämter, Abonnements entgegennehmen. 


ein Theil schon über 20 Jahre hier Beschäftigung gefunden hatte, sind 
ohne Brot. — Von der Aboer Schiffswerft wurden vorigen Donners- 
tag 100 Arbeiter wegen Arbeitsmangel entlassen. Auch die bekannte 
Firma Crichton u. Co. hat sich gezwungen gesehen, die Zahl ihrer Ar- 
beiter zu verringern. 


* Dentsoh-russisoher Verkehr. In der abgelaufenen Woche ist die 
Zufuhr an russischem Getreide ganz bedeutend lebhafter gewesen, wie 
in der Vorwoche. Es liefen ein über Prostken 987, über Eydtkuhnen 
15, zusammen 1002 Waggons mit ca. 9 018 000 Klgr. oder 180 360 Ctr., 
gegen 667 bezw. 9, zusammen 676 Waggons oder 326 Waggons mehr 
als in der Woche vom 20. bis 26. September c. Während des Monats 
September kam in Königsberg vom Inlande fast ebensoviel Getreide 
ein als im September v. J. Es wurden in Tonnen à 1000 Kler. 7372 
aufgewogen, im September v. J. 7981 T. Dagegen ist vom Auslande 
in diesem Jahre fast um die Hälfte, weniger importirt, nämlich 26 344 
gegen 50 585 T. im September v. J. Das Exportgeschäft bewegte sich 
in fast gleichen Dimensionen wie im September v. J. Es wurden ab- 
gewogen: binnenwäts 1580 T. (2489), seewärts 36 086 T. (im September 
v. J. 36 894 T.). 

* Kleine Notizen. Die Eisenfirma Bell Brothers in Middles- 
borough hat ihren Arbeitern, 2000—3000 an Zahl, l4tägige Kündi- 
gung ertheilt. Ein Grund für diese Massenentlassung ist nicht an- 
gegeben. — Der „Voss. Ztg.“ schreibt man: „Die Naphta-Pro- 
ductions-Gesellschaft Gebr. Nobel hat mit der Errichtung von 
14 neuen eisernen Petroleum-Reservoirs in der Nähe von Baku be- 
gonnen, welche 1½ Millionen Pud fassen werden.“ — Die Wolga- 
Kama-Bank hat sich bereit erklärt, Petroleum-Transporte, besonders 
via Zarizyn, bei einem Zinsfuss von höchstens 8 pCt. zu beleihen. — 
Die erste Generalversammlung der Actienbrauerei Augsburg vorm 
J. M. Vogtherr wird am 7. October cr. stattfinden, in welcher die Bilanz 
für das abgelaufene Geschäftsjahr zur Vorlage kommen soli. Dieselbe 
weist einen Gewinn von 14 pCt. aus, wovon 7 pCt. (statt der garantirten 
6 pCt.) an die Actionaire vertheilt werden sollen. — Der Aufsichtsrath 
der Werkzeugmaschinenfabrik Union (vorm. Diehl in Chemnitz) 
hat beschlossen, der Generalversammlung eine Dividende von 5 pCt. 
auf die Prioritätsactien vorzuschlagen. — Der Aufsichtsrath der Böh- 
mischen Zuckerraffinerie in Prag hat beschlossen, bei der 
Generalversammlung die Vertheilung einer 10procentigen Dividende zu 
beantragen. — Der Betrag des in Hamburg an verschiedene Bankfirmen 
von England und dem Norden in der letzten Woche gelangten Goldes 
in Barren und Münzen wird auf etwa 10 Millionen Mark veran- 
schlagt. Als eine Folge dieser Verschiffungen kann die in Kopenhagen 
erfolgte Erhöhung des Disconts von 3½ auf 4 pCt. angesehen werden. 
— Die von der Baubank für die Residenzstadt Dresden zu 
emittirenden 7 Millionen Mark 3½ proc. Obligationen, deren Capital an 
erster Stelle hypothekarisch sichergestellt ist und deren Zinsen auf 
25 Jahre von der Stadt Dresden garantirt sind, werden in ca. zehn 
Tagen zum Course von 94 pCt. zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt 
werden. — Alle noch in Umlauf befindlichen Obligationen der 5proe. 
Schwedischen Staatsanleihe von 1870 sind zur Rückzahlung am 
ril 1886 gekündigt. — Am 27. September ist der Director der 
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Börse vom 6. October 1885. 


Amtilehe Course (Course von 11—12½ Uhr). 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Emma Dietrich, 
Hr. Pfarrer Paul Betke, Berlin 
Hohen⸗Schönhauſen. Frl. Auna 
Rehhoff, Herr Reg.⸗Baumeiſter 
Richard Niemann, Hamburg 
Halle a. S. Frl. Margarethe 
Seifert, Hr. Gymnaſiallehrer Carl 
Trooſt, Frankenſtein i. Schl. Frl. 
Hedwig Pauli, Hr. prakt. Arzt 
Dr. Carl Kindler, Schreibers⸗ 
dorf — Auras. 

Verbunden: Hr. Sec.⸗Lt. Hans 
v. Reuß, Frl. Marie Brandt 
v. Lindau, Berlin. Hr. Sec.⸗Lt. 
Erich v. Conta, Frl. Elifabeth 


Total⸗Ausverkauf 
wegen Räumung. 


Wollene Spitzen, 
Feder⸗Peſatz, È 


reichſtes Farben» Sortiment. 
Wilhelm Prager, 

f Ring Nr. 18. 
85er Importen 
empfehle ich 
zu äusserst billigen Preisen. U. A.. 


C 


Freiin v. Wegner, Lincker, Den⸗ Hidalgo in 100 Kisten M. 140. 
ſtedt b. Weimar. Hr. Prem. ⸗Lt. Incognito - 1505 
Wilhelm v. Goßler, Frl. Eli⸗ Jenny Lind - - 160.. 
ſabeth v. Gottberg, Königsberg | Raiz - - 160». 
i Br. Hr. Dr. Carl Bohlmann, Flor Sierra = 170% 
Frl. Clara Oſtermann, Breslau. | Soto y Vega in 50 Kisten 180.. 
Hr. Seminarlehrer Dr. phil. Carl] Mi Flor 8 180. 
Nemitz, Frl. Meta Nepilly, | Verdad — 200. 
Steinau a. O. —Neuſtadt OS S.] Bock & Co. in 100 Kisten 220. 
Hr. Paſtor Waldemar Löſchke, | Ecuador in 50 Kisten 225. 
Fräul. Margarethe Methner, | Burgalesa 230. 
Feſtenberg⸗Conradswaldau, Kreis] Creation 240. 
Brieg. Nectar Cubano - 250. 
Geboren: Ein Knabe: Herrn Se & Co. i 20 
Am SEN Mätzke, Niesky. Preferencia in 50 mit Ringen - 350.. 
Geſtorben: Hr. W. Geh. Rath Juan Lopez - 390. 


und Unterſtaatsſeer. a. D. Juſtus 
v. Gruner, Berlin. Hr. Major 
a. D. Franz v. Zitzewitz, Beß⸗ 
witz. Fr. Barbara v. Siegroth, 
geb. v. Garnier, Brieg. Frau 
Rgtsbeſ. Emilie Karbe, geb. 
Jacobs, Adamsdorf. Aebtiſſin 
Fr. Amalie v. Wulffen, geb. 
v. Eckartsberg, Stift Barſchau. 
Fräulein Emma v. Prittwitz⸗ 
Gaffron, D.⸗Liſſa. 


Hugo F. Wegner, 
Breslau, im Stadttheater, 
‘etablirt 1859. [4219] 
Bei Bestellungen bitte ich zw be-- 
merken, ob hell, mittel oder dunkel! 
gewünscht wird. 


Kohlen, & 


rein geſiebt und gut, liefert nach Ge⸗ 
wicht oder Maß frei Haus billigſt 


we 

Carl Fischer, © 
Neue Tauentzienſtr. 9, Platz 1—3.. 
Centeſimalwaage. Täglich Waggons. 


Ein möblirtes Zimmer mit guter 
Penſion für 1 oder 2 Herren bei 
einer feinen jüd. Familie. Näheres 
Roßmarkt II, III Tr. vornheraus. 


4 Oron al Goart To 5 October, Ausländische Fonds. ter - -1413 10280 bz 101,60 bzB Breslau, 6. October. Preise der Gereailen, 
Amsterd.1 f 168, heut. Cours. voriger Cours. 0. o. ..4 102,50 B 102,15 etw. bzG RER : 
0. 40.3 2 M. 16785 6 OestGold-Renteſd 88.00 6 88 75 S 8 Oels- nes. Prior 4½ on ee Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
r 1 35 X 589 Dee gute mittlere gering Waars e 
Londoni L.Strl. | 2½ | kS. | 20,355 6 do. Silb.-Rente|4/,|66,30 bz kl. | 66,60855bz A/. Ausländische Eisenbahn-Astien und Priorität — — — 
do. do 2½ 3 M. 20,27 G do. Pap.-Rente 4½ 65,50 G 65.50 G D Aglandisbha)Elisendattn-Motien ung Frieren: höchst. niedr. höchst, niedr. höchst, niedr, 
Paris 100 Fros. 3 kS. 80,60 B 9 15. 5 8 — a „ heut, Cours. voriger Cours R A A RA RA RA 15 A 
BR do, eee do. Loose 18605 115,25 6 Z115758 S Carl. Ludw.-B. 46% — = Weizen, weisser 15 40 14 90 14 10 1390 13 60 1310 
Petersburg ....|6 |kS.| — Ung Gold-Renteſ4 78,0025 bz "| 77.95&85bz 11,79] Bombarden ...4 | 17%, — — Weizen, gelber. 15 10 14 60 13 60 13 40 13 — 12 70 
Warsch. 100 8. R. 6 KS. 198,50 G do. Fap. Rente 5 72,50 bad 72.50 G E Lest. Franz. Stb. 4 6,4 5 = Roggen 13 60 13 30 13 — 12 70 12 50 12 10 
Wien 100 Fl.. . 4 |kS. 161,35 G Rai 5 9425 B 94.25 B N| Kasch.-Oderbg.j5 | — > = Gerste 14 — 13 50 12 40 12 20 11 80 11 30 
do. do. 4 2 M. 160,20 bz Fon. Lid.-Pfab.( 4 55, 20330 bzB 55,30 B 8. do. Prioris | — — — Haferͤ 13 20 12 90 12 60 12 30 12 10 11 80 
i mländischo Fonds. do. Pfandbr. 5 | 60,758 | 60,60 bzB S Krak Obersch.( E — =; 175 Erbsen 1615015150 e E 
01 25 Cours. en Cours. 71 5 1800 a, 98,00 B = 97,50 Œ KLE, do. Prior.-Obl|4 | — | — | — Feine Mitten OrdWVaara 
Beichs-Anleihe]4 | 104,25 bz i o. 1880 do. 79,70 bz S 79,60à65 bz PE — ee — 
3 Aal 1 1505 0 bz# 5 70360 b 115 1884 do. s 109,00 B 8 108,25 B Brsl. Discontob.|4 15 + 9950 B 85,50 B RAP BBBVU.̃ a > 15 A 17 P 
5: 1880 | ZONES e E Brel.Wechslerb.4 5%8 96,50 B 96,50 B Winter-Rübsen.. 19 70 18 30 17 30 
‚8t.-Schuldsch, . 3½ 99,60 6 99.60 G do. do. II 59,10 G 50 , N a ne e ‚hl AEA 
rss. Präm.-Anl.3½ — Nur do. do. I5 | 59,00 8 58,90 B 85 Schles.Bankver.4 | 5½ 101, 75860 bz 102,00 B Re 8880 24 == K == 18 
Bresl. Stdt. Obl.4 101,75 b 101,7 bz& |Rumän. Oblig. 6 102,50 B Ae ee eee, eee Han „ 
Schl. Pfdbr. altl. 3% 98,20 bz 98,20 bz do. amort Rente | 92,00 etw.bzG | 91,90 B kl. 2 200 octe- Credit. 3 SE Re = e 
do, Lit. A.. . 3½ 97,7065 bzB 97,6065 bz Türk. 1865 Anl. 1 conV. 14, 20 252 conv. 1400 bz S Fremde Valuten Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetzter 
do. Rusticalen3½ 97,40 bz — do. 400 Fr- Loose — 33,00 G 33,00 6 ⁰ J Commission. 
do. altl, ..... 4 100,85 bz 101,00 B Serb. Goldrente5 | 78,40 etw.bz | 78,50 B Oest, W. 100 Fl. ..|161,90 bzB 161,75 bz Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M, 
do. Lit. A. 4 |100,75380 bzB |100,30875 bad |gerb. Hyp.-Obl.|5 | — — Russ. Bankn. 100 SR. 19910 bz 199,09 bz — 7 
do. do. 4½ 101,10 G 101,00 6 2 Breslau, 6. October. [Amtlicher Produeten- Börsen 
do. (Rustical)L|4 | — u Inländische Eisenbahn-Stamm-Astlen und Industrie-Paplere, Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, gek, — 
do. do. 4 |100,75 G 100,95 B Stamm-Prierltäts-Aotlen. Bresl,Strassenb,|4 j 6½ 139,50 B 139,50 B Ctr., abgelaufene Kündigungsscheine —, October 134,00 Br., 
do. do. 4½ 101,25 B 101,25 B Br.-Wrsch. St. P. 5 2½ 69,00 B 69.00 G do. 4% Obligat. 4 — 100,50 G 100,50 G October-November 134,00 Br., November-December 134,50 Br.- 
do. Lit. C. I. | — —. Meinz-Ludwgsh'4 4⸗½ 100,00 G 99.75 ba V. K.- u. I.-Obl.— | 41,1101,15 B 01,15 B und Gd., April-Mai 142,00 Br., Mai-Juni 144,00 Br. 
do. do. II. 4 100,75 80 bzB 100 80475 bz& Dortm. -Gronau4 2¼½ 59,00 G 59.00 G do. Act.-Brauer.4 | 2½ = — Weizen (per 1000 Kgr.) gek. — Centner, per October —.. 
Ad, d 4½ 101,10 G 101,00 6 TLüb.-Büch. E.-A 4 75 d ATA do. A.-G. f. Möb.|4 | 0 — — Hafer (per 1000 Kgr.) gek. — Centner, per October 
do. Lit. B. 4 — — n 2 —— do. do. St.-Pr. | 0 — — 126,00 Br., April-Mai 133,00 Br. 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 100,95 bz 100,95485 bz Inländische Eisenbahn-Prlorltäts-Obllgatlonen. do. Baubank . 40 — — Raps (per 000 Kilogr.) gek. — Ctr., per October —.. 
®entenbr., Schl.4 101,60 bz) 101,60 bz Freiburger . 44½ 101,50 G 101,60 € do. Börsen-Act.4 | 6 In E Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
do. Posener 4½ — — do! Mi 4½ 101. 40 etw.bzG 101.40350 hr do. Wagenb.-G.|4 | 8½ 115,00 G 115,00 G loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per October 46,00 Br., 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,003 10 bz 101,10 B do. Lit. G. 4½ | 101,40etw.baG 101,40 50 bz | DOnnersmrekh.4 |1 33,85 b | 33,50 B October-November 45,50 Br., April-Mai 47,50 Br. 
do., do. 4 |102,90 bz 102,09 bz do. Lit. H 45 101,40 etw. bz G 101,40 450 bz do, Part. Oblig. 0 5 = — Spiritus (per 100 Liter à 100%) geschäftslos, gel 
inländische und ausländische Hypotheken: do. Lit. J. 4½ | 101,40 etw.bz& 101, 40450 bz Erdmnsd. A.-G. 44 Fe = — Liter, abgelaufene Kündigungscheine —, October 38,50 Gd. 
pfandbrlefe. do. Lit. K. 4 101.40 etw. bz6 10140450 bn 50% v. Kr. Gw. Ob.f5 |5 101,0 B 101,75 etw. bz October- November 38,50. Gd., November- December 38,50 Gd. 
Schl. Bod.-Ored. do. 18765 101.45 etw.bz 101˙40 B 0-8.Eisenb.-Bd.4 | 1 36,25 B 36,00 & wf April-Mai 39,80 Gd., Mai-Juni 40,10 Gd. 
s 13. à 100/4 99,75 bz 99.75 B do 18795 |10160B 101.60 B Oppeln. Cementj4 | 5½½ 94,00 B — Zink (per 50 Kilogr.) Hohenlohe-Marke (2te Hand), auf 
do. do. 72. à 110 4½% 108,00 B 108.00 B Br. Waren Er 5 „> er Grosch. Cement44 14 134,75 B 134,50 B Lieferung 13,75 bez. 
do, do. 13.3 1005 103,00 B 103,00 B Oberschl. Lit. E. 3½ 98,10 B 98,10 B Schl. Feuer dera fr. 30% 1340) B 1349 B Die Börsen-Commlsslon, 
Pr. Ont.-B.-Ord. de. Lit.C.u.D.4 |101,69 B 101,50 6 ORABAT EEROR e 20 Kündigungsprelss für den 7. October: 
rz. à 1004 — 5 do. 1873. 4 101560 B 101,50 6 40. Einkh act: 8 0 b 12875 b f koggen 134,00 M, Weizen ——, Hafer 126,00, Raps —. =r 
Goth Grd.-Cred. do. 1883 — 101,90 bz gr. 102,00 B 0. Zinkh.-Act. 1 Rüböl 46,00, Spiritus 38,50 
12. 4 1105 — — do. Lit. F. 4½ 101,50 6 F 101,45 bzg 40. do. St. Fr. 4½ 6 — — 9 7 — 
do. do. Ser. IV. 4½ — E do. Lit. G... 4½ 101,50 K E:|101,45 bc p (ne abt | 5 | 90008 809 8 
do. do. Ser. V. 4 — 2 do. Lit. H. . 4½ | 101,70. etwbz | 101,45 bad N u a CS8 00 9900 = 
Russ, Bd.-Cred.5 | 90,40 etw.bz | 90,10 bd do. 1874..... 4½ | 101,50 G 101,50 6 Ver. Oelfabrik.i4 | 0%) 58,25 & | 60, 
Henckel’sche 0. 1879 4½ | 104,80 B 104,65 bz Vorwärtsh. (ab.) 4 — = 75 
Part.-Obligat.. . 4½ 95,00 B 95,00 bz do. N.-S. Zwgb. 3 ½ — = — 
”.-8.Eis.Bd.Obl|5 | 93,25 B 93,25 B do. Neisse - Br.|4!/, — — Bank-Discont 4 pCt, 
do. 3½0% 99,20 bzB **) do. 4% Landescultur 101 B| do. Wilh. 1880141, | 101,50 G 101,55 bz Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


Verantwortlich f. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth u, Co. (W. Friedrich) in Breslau, - 


